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In der Wahlkommission 
der Kasachischen SSR für die 
Wahlen zum Nationalitätensowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR

♦ Prell 2 KopekenErscheint seit 1. Januar 1966

Im Zentralkomitee der KPdSU, 
im Ministerrat der UdSSR, im Zentralrat 

der Sowjetgewerkschaften und im ZK des Komsomol
Das Zentralkomitee der KPdSU, der Ministerrat der 

UdSSR, der Zentralrat der Sowjetgewerkschaften und das 
Zentralkomitee des Komsomol haben die Ergebnisse des 
sozialistischen Unionswettbewerb« der Union«- und autono­
men Republiken, der Regionen, Gebiete, Städte, autonomen 
Bezirke, der Stadtbezirke und Rayons, der Kollektive der 
Industrie-. Produktions-, wissenschaftlichen Produktion»-, 
zwischenwirtschaftlichcn. agrar-indusjricllen und anderen 
Vereinigungen, ihrer produzierenden Einheiten, der Industrie- 
und Baubetriebe, der Kolchose und Sowchose, der wissen­
schaftlichen Forschungs-, Projektierung»-, Konstruktion», und 
anderer Organisationen und Anstalten, der Hochschulen 
um eine Steigerung der Produktionseffektivität und Verbesse­
rung der Arueitsqualität sowie um eine erfolgreiche Erfül­
lung des Plans für das Jahr 197» ausgewertet. In dem 
diesbezüglich gefaßten Beschluß wird Icstgestellt. daß die 
Werktätigen der Sowjetunion im Zuge der Realisierung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU neue erhebliche 
Erfolge in der sozialökonomisiher. Entwicklung des Lan­
des erzielt haben. Das materielle und kulturelle Lebensni­
veau des Volkes hat sich erhöht.

Das Zentralkomitee der KPdSU, der Ministerrat der 
UdSSR, der Zentralrat der Sowjetgewe'kschaften und das 
Zentralkomitee des Komsomol haben als Sieger anerkannt 
und mit Roten Wanderfahnen des ZK der KPdSU, des Mi­
nisterrats der UdSSR, des Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaften und des ZK des Komsomol gewürdigt:

Unionsrepubliken
Für Erfolge in der Entwicklung der Volkswirtschaft un 

Jahr 1978:
die RSFSR
die Ukrainische SSR.
die Belorussische SSR.
die Usbekische SSR.
die Kasachische SSR, 
die Georgische SSR.
die Aserbaidshanische SSR,
die Litauische SSR.
die Armenische SSR.

Autonome Republiken, Regionen und Gebiete
Für die Erzielung von Spitzenleistungen im sozialisti­

schen Unionswettbewerb um eine Steigerung der Produk- 
tionscffektivität und Verbesserung der Aroeibqualität. sowie 
um eine erfolgreiche Erfüllung des Plans der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung für das Jahr 1978:

irr der RSFSR — Baschkirische ASSR. Dagestenische 
ASSR. ASSR der Komi. ASSR der Atari. Region Krasnodar. 
Region Primorje. Region Stawropol. Region Chabarowsk. 
Amur-Gebiet. Gebiet Astrachan, Gebiet Wolgograd, Gebiet 
Woroncsh, Gebiet Kuibyschew, Stadt Leningrad. Gcoict 
Leningrad. Stadt Moskau. Gebiet Moskau. Gebiet Orenburg, 
Gebiet Rostow, Gebiet Saratow. Gebiet Sachalin, Gebiet 
Swerdlowsk. Gebiet Tscheljabinsk, Gebiet Tschita;

in der Ukrainischen SSR — Gebiet Dnepropctrowsk, Gebiet 
Saporoshje, Gebiet Iwano-Frankousk, Gebiet Kiew. Gebiet 
Krim. Gebiet Lwow, Gebiet Rowno. Gebiet Ternopol, Ge­
biet Tschernigow;

in der Belorussischen SSR — Gebiet Brest. Gebiet Grodno; 
in der Usbekischen SSR — Gebiet Namangan. Gebiet Sa­

markand, Gebiet Taschkent:
in der Kasachischen SSR — Geh et Aktjubinsk. Gebiet 

Alma-Ata, Gebiet Karaganda, Gebiet Nordnasachstan, Gebiet 
Uralsk;

in der Georgischen SSR — Abchasische ASSR;
in der Aserbaidshanischen SSR — ASSR Kachitschewan; 
in der Kirgisischen SSR — Gebiet Osch;
in der Tadshikischen SSR — Gebiet Kurgan-Tjube; 
in der Turkmenischen SSR — Gebiet Mary.
Als Sieger wurden anerkannt und mit Roten Wanderfah­

nen des ZK der KPdSU, de» Ministeirats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerkschaften und des ZK des Kom­
somol geehrt:

99 Städte und Stadtbezirke:
220 autonome Bezirke und Rayons;
1 561 Kollektive von Industrie-, Produktion»-. wissen­

schaftlichen Produktions-, zwischenwirtscnaftlichen. agrar­
industriellen und anderen Vereinigungen, ihren produzieren­
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den Einheiten. Industrie- und Baubetrieben, Kolchosen und 
Sowchosen, wissenschaftlichen Forschungs-. Projektierung»-, 
Konstruktions- und anderen Organisationen, Hochschulen, 
darunter 760 mit Eintragung an die Unionsehrentafcl in der 
Leistungsschau der Volkswirtschaft der UdSSR.

Das ZK der KPdSU, der Mi listcrrat der UdSSR, der 
Zenlralrat der Sowjctgcwerkschaften und das ZK des Kom­
somol beauftragten die Partei-. Sowjet-, Gewerkschafts-, 
Komsomol- und Wirtschaftsorgane, die Ergebnisse des so­
zialistischen Unionswettbewerbs um eine Steigerung der 
Produktionseffektivität und Verbesserung der Arbeitsquali­
tät sowie um eine erfolgreiche Erfüllung des Staatsplans 
der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung für das Jahr 
1978 tief und allseitig zu analysieien. In Übereinstimmung 
mit den Aufgaben, die aus der Beschlüssen des Juli- und 
des Novcmberplenums (1978) .les ZK der KPdSU, der Re­
den des Generalsekretärs des ZK dci Ki'osU und Vorsit­
zenden des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 
Genossen L. I. Breshnew resultieren, sind konkrete Maßnah­
men zur weiteren Verbesserung ter Organisation des soziali­
stischen Wettbewerbs um eine Erfüllung uni Überbietung des 
Plans und der Verpflichtungen für das Jahr 1979 durch jedes 
Arbcitskollcktiv, jeden Rayon, jede Stadt, jedes Gebiet, jede 
Region und jede Republik zu erarbeiten und zu realisie­
ren. Irn Jahre 1979 ist eine allgemeine Verbreitung der 
Initiative der Kollektive des Gebiets Rostow zu erreichen 
„Ohne Zurückbleibende zu arbeiten '.

Eine besondere Aufmerksamkeit der Wetteifernden ist im 
Jahre 1979 zu konzentrieren auf:

die unentwegte Steigerung der Produktio.iseffektivität und 
Verbesserung der Arbeitsqualität, auf die Sicherung hoher 
Endergebnisse;

die Steigerung der Arbeitsproduktivität, die Einführung 
der Errungenschaften der Wissenschaft, der neuen Technik 
und Technologie in die Produktion, die Mechanisierung und 
Automatisierung der Produktion, die Ersetzung der manuel­
len und schweren Arbeit durch Maschinenarbeit, die Ein­
führung der wissenschaftlichen Arbeitsorganisation; die 
Vergrößerung des Produktionsumfangs nut einer geringeren 
Arbcitcrzahl, die weitgehendeie Anwendung der Brigaden­
vertragsmethode. des Objektlohns, die Festigung der techno­
logischen und Arbeitsdisziplin;

die Senkung der Selbstkosten der Erzeugnisse, die größt­
mögliche Einsparung an Arbeitszeit. Rohstoffen. Materialien. 
Brennstoffen, Elektroenergie und ande:en materiellen Res­
sourcen, eine bessere Nutzung der Produktionsabfälle, den 
Kampf gegen Mißwirtschaft und Verluste;

die Verbesserung des Produktionsrhythmu.'. die strikte 
Einlösung der Vcrtiagsverpflichtungen in den Lieferungen 
der Produktion an die Konsumenten; auf die Sicherung der 
Belieferungen der RGW-Länder mit Erzeugnissen gemäß 
den abgeschlossenen Verträgen;

die Vergrößerung des Produktionsausstoßes mit den funk­
tionierenden Kapazitäten, die Steigerung der Fondseffektivi­
tät. des Schichtkoeffizienten der Ausrüstungen, die schnellste 
Meisterung neuer Produktionskapazitäten;

die Hebung des technischen Niveaus, der Sicherheit und 
Lebensdauer der Erzeugnisse, die Vergrößerung der Pio- 
duktion von Erzeugnissen mit dem staatlichen Gütezeichen, 
die Einführung von Komplcxsystcmcn der Überwachung der 
Qualität der Erzeugnisse;

die Vergrößerung der Produktion, die Erweiterung des 
Sortiments und die Verbesserung dir Qualität von Massen­
bedarfsgütern. die Verbesserung der Arbeit der Betriebe und 
Organisationen der Bedienungssphäre;

die erfolgreiche Erfüllung der Aufgaben in der Vergröße­
rung der Produktion aller Arten von Agrarerzeugnissen und 
ihres Verkaufs an den Staat; die weitere Vergrößerung der 
Produktion von Fleisch. Milch und anderen tierischen Er­
zeugnissen. die schnellste Entwicklung der Schweinezucht, 
der Broilergeflügelzucht; die'bessere Nutzung der Möglichkei­
ten der Hauswirtschaften der Dorfbevölkerung, der Hilfswirt, 
schäften der Betriebe und Oigam«Mionen für die Auffüllung 
der Fleischressourcen und andeier Erzeugnisse; die kon­
sequente Intensivierung und Steigen.ng 6er Effektivität des 
Ackerbaus und der Tierzucht, die Erhöhung der Ergiebig­
keit der Felder und der Leistung der Tierwirtschaft, die bes­

sere Nutzung der Technik. Düngemittel, meliorierter Län­
dereien. die Verhinderung von Verlusten an Agrarerzeug­
nissen;

die Beschleunigung der Inbetriebnahme von Kapazitäten 
und Objekten; die Konzentration der Ressourcen auf die 
wichtigsten gesamtstaatlichen Anlaufoojckte; die wesentliche 
Erhöhung der Qualität der Bearbeiten, die Senkung der 
Kosten der Bau- und Montagearbeiten, die weitgehende Ein­
führung effektiver Materialien und Konstruktionen in die 
Baunraxis. die Erhöhung des Vcrfertigungsgradcs der Ge­
bäude und Einrichtungen, die Anwendung fortgeschrittener 
Methoden der Aibeitsabläufe;

die bessere Deckung des Bedarfs der Volkswirtschaft nach 
Güterbeförderungen und ihre Beschleunigung, die Erhöhung 
der Bcdienungskultur für Fahrgäste, die Verringerung der 
Standzeiten der Verkehrsmittel sowie der unrationellen 
Transporte.

Die ZK der kommunistischen Parteien der Unionsrepu­
bliken. die Rcgions- und Gebietspartcikomitces. Ministerien 
und Ämter, die Sowjet-, Gewerkschaft». und Komsomolor- 
gane sind verpflichtet, den Wettbewerb als effektive Metho­
de der Herausbildung des Gefühls, Herr des Landes zu sein; 
der kommunistischen Einstellung zur Arbrit bei den Werk­
tätigen als organischen Teil de. gesamten Wirtschafts- und 
Leitungstätigkeit zu betrachten. Es ist notwendig, die Rolle 
und Verantwortung der Wirtschaftsleitci lür die Organisa­
tion des sozialistischen Wettbewerb.-. für die Erfüllung der 
Gegenpläne und sozialistischen Verpflichtungen zu fördern.

Es gilt, den Wettbewerb der Kollektive kooperierender Be­
triebe und Organisationen größtmöglich zu entwickeln und 
dabei eine besondere Beachtung zu schenken der Erfüllung 
der Aufgaben und Verpflichtungen in der Lieferung von Er­
zeugnissen an die Konsumenten, sowie der Kollektive wis­
senschaftlicher Forschungs-, Projektierung», und Konstruk­
tionsvereinigungen und 4>etricbc in der ei folgreichen Reali­
sierung von Komplexprogrammen der Lös ing der wichtigsten 
wissenschaftlich-technischen Probleme. Weitgehender zu 
pflegen ist zu diesem Zweck die Ausarbeitung von Wettbe­
werbsverträgen. gemeinsamer sozialistischer Verpflichtun­
gen und Gegenpläne, die auf die Steigerung der Produk­
tionseffektivität und Arbcitsaualität. die erfolgreiche Erfül­
lung der Auflagen des 10. Planjah'fünfts gerichtet sind.

Besser zu nutzen sind die Möglichkeiten der Massenme­
dien und Propagandamittel für die Sicherung einer breiten 
Offenkundigkeit der Ergebnisse des sozialistischen Wettbe­
werbs. für die Verbreitung wertvoll«r patriotischer Initiati­
ven. fortgeschrittener Arbeitsverfahren, sowie für das Auf­
zeigen der Wege zur Erreichung hoher Arbeitsleistungen 
durch die Sieger und der Ursachen des Zurückbleibens von 
Kollektiven und Werktätigen.

Das Zentralkomitee der KPdSU der Ministerrat der 
UdSSR, der Zentralrat der Sowjetgewerkschaften und 
das ZK des Komsomol beglückwünschen die Werktätigen der 
Republiken, Regionen. Gebiete, Städte, Rayons, autonomen 
Bezirke, die Kollektive der Betriebsvereinigiingen. Industrie- 
Bau-, Transport- und Landwirtschaftsbetriebe und ande'er 
Zweige — Sieger im sozialistis hen Unionswettbewerb — 
und bringen ihre feste Überzeugung zum Ausdruck, daß die 
Arbeiter, Kolchosbauern. Ingenieure, Techniker, alle Werktäti­
gen des Landes in Realisierung der historischen Beschlüsse 
des XXV. Parteitags der KPdSU, des Juli- und des Novern- 
berplcnums (1978) des ZK der KPdSU das Banner des all­
gemeinen sozialistischen Wettbewerbs um die Steigerung der 
Prpduktionseffektivität und der Arbeitsqualität, um die er­
folgreiche Erfüllung der Pläne und Verpflichtungen für 1979 
und der Auflagen des Planjahrfünfts noch höher heben 
werden.

Die Liste der mit Roten Wanderfahnen des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des Zentralrals der Sowjetge­
werkschaften und des ZK des Komsomol ausgezeichneten 
Kollektive wird in Zweig-, Republik-, Regions- und Gebiets­
zeitungen veröffentlicht

Am 9. Februar fand in Alma- 
Ata die fällige S'tzung der Wahl­
kommission für die Wahlen zum 
Nationalitätensowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR von der Ka­
sachischen SSR statt.

fn der Sitzung wurde betont, 
daß die Wahlkampagne in der Re­
publik in der Atmosphäre der ho­
hen politischen und Arbeitsaktivi­
tät der Werktätigen, im Zeichen 
des allgemeinen Kampfes um die 
Realisierung der historischen Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU, des Juli- und des Novem­
berplenums (1978) des ZK der 
KPdSU, der 10. Tagung des Ober­
sten Sowjets der UdSSR verläuft. 
Ein Ereignis von großer politischer 
Wichtigkeit war in der Wahlkam­
pagne der Aufruf des ZK der 
KPdSU an alle Wähler. Bürger der 
Union der Sozialistischen Sowjetre­
publiken. Die Werktätigen Kasach­
stans wie auch das ganze Sowjet­
volk billigen herzlich die Innen- 
und Außenpolitik der Partei, die 
ersprießliche Tätigkeit des ZK der 
KPdSU und seines Politbüros mit 
Genossen L. I. Breshnew an der 
Spitze.

Die Kommission erörterte die Er­
gebnisse der Registrierung der De­
putiertenkandidaten zum Nationali­
tätensowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR. Einen Bericht zu die­
ser Frage machte der Sekretär der 
Wahlkommission Л. K. Kalikow. Er 
betonte, daß die Werktätigen der 
Republik in den Wahlversammlun­
gen den hervorragenden Funktio­
när der Kommunistischen Partei 
und des Sowjetstaates, flammen­
den Kämpfer für die Sache de» 
Friedens und des Kommunismus, 
den treuen Fortsetzer des Werks 
des großen Lenin — Jn General­
sekretär des ZK der KPdSU. Vor­
sitzenden des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR.-Genos­
sen L. I. Breshnew — zu ihrem 
ersten Deputicrtenkandidntzn mit 
hoher Einmütigkeit und Enthusias­
mus nominierten.

Als erste Deputiertenkandidaten 
wurden auch Mitglieder des Polit­
büros des ZK der KPdSU, Sekre­
täre des Zentralkomitees, andere 
Leiter der Kommunistischen Partei 
und des Sowjetstaates nominiert. 
Zu Deputiertenkandidaten wurden 
die besten Vertreter der Arbeiter­
klasse. der Kolchosbauernschaft, 
der Volksintelligenz nojniniert. die 
dnreh ihre hingebungsvolle Arbeit 
Anerkennung und allgemeine Ach­
tung in Kollektiven erworben ha­
ben.

Die Krciswahlkommissionen ha­
ben die Deputiertenkandidaten in 
festgelegten Fristen und in voller 
Übereinstimmung mit dem Gesetz 
über die Wahlen zum Obersten So­
wjet oer UdSSR registrie-t. In der 
Republik sind 73 Deputiertenkandi­
daten des Obersten Sowjets der 
UdSSR, darunter 41 — zu.n I ni- 
onssowjet und 32 — zum Natlora- 
litätensowjct registriert worden. 
Das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Erster Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Dinmuchamed Achme­
dowitsch Kunajew wurde einmütig 
als Deputiertenkandidat im Lenin- 
Wahlkreis von Alma-Ata zum Uni­
onssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR registriert.

Unter den registrierten Deputier­
tenkandidaten beider Kammern des 
Obersten Sowjets der UdSSR ma­
chen die Arbeiter und Kolchosbau­
ern 45.2 Prozent, die Parteilosen — 
26, die Mitglieder des Komsomol 
der Sowjetunion — 12,3, die Frau­
en — 31,5, Personen im Alter bis 
30 Jahren — 17,8 Prozent aus. Un­
ter den Deputiertenkandidaten sind 
19 Helden der Sozialistischen Ar­
beit.

Unter den Deputiertenkandidaten 
zum Nationalitätensowjet des Ober­
sten Sowjets der UdSSR sind 46,9 
Prozent Arbeiter und Kolchosbau­
ern. 25 Prozent Parteilose, 18,8 
Prozent Komsomolmitglieder, 34.4 
Prozent Frauen, 31,3 Prozent Per­
sonen im Alter bis 30 Jahren.

Die Wahlkommission nahm den 
Bericht des Sekretärs des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR N. B. Abajewa

über den Abschluß der Arbeit zur 
Bildung von Wahlbezirken und Be­
zirks*ahlkommissionen in der Re­
publik, über den Stand der Aufstel­
lung von Wählerlisten entgegen. 
Auf dem Territorium der Republik 
sind 9 910 Wahlbezirke und cben- 
soviele Bezirkskommissionen ge­
bildet worden. Zu ihnen gehören 
mehr als 80 000 Personen.

Die Kommission nahm die Be­
richte der Vorsitzenden der Kreis­
wahlkommissionen der Wahlkreise 
Tobol. Talgar. Tarbagatai für die 
Wahlen zum Nationalitätensowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
T. A. Uriasbajew. S. Adilow. J. S. 
Winogradow über den Verlauf der 
Vorbereitung der Wahlen entge­
gen. Korrclcrate zu dieser Frage 
hielten der stellvertretende Vorsit­
zende der Wahlkommission für die 
Wahlen zum Nationalitätensowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
von der Kasachischen SSR W. N. 
Sagorski, die Kommissionsmitglie­
der M. D. Popkow und W. G. Kra- 
marew.

Die Anwesenden betonten, daß 
die Vorbereitung der Wahlen orga­
nisiert verläuft. Die Wahlkommis­
sionen verwirklichen die mit der 
Vorbereitung der Wahlen verbun­
denen Maßnahmen rechtzeitig und 
exakt.

Es wurde auch die Frage über 
Maßnahmen zur Sicherung der 
Teilnahme der Wähler, die sich am 
Wahltag im Bestand geologischer 
und Forschungsexpeditionen, in 
hydrometeorologischen Stationen, 
in Sanatorien. Erholungsheimen, 
Campings und Sportlagern, unter­
wegs mit der Eisenbahn, per Luft 
oder Achse befinden, an den Wah­
len.

Berichte zu dieser Frage mach­
ten W. K. Kadyrbajew, Minister für 
Kraftverkehr der Kasachischen 
SSR; А M. Saizew. Minister für 
Forstwirtschaft der Republik; T. T. 
Issabajew. Stellvertretender Mini­
ster für Geologie der Kasachischen 
SSR; A. Sch. Abdrachmanow, Stell­
vertretender Minister für Fischerei­
wirtschaft der Republik; S. T Dui- 
ssenow, Leiter der Verwaltung Hy­
drometeorologischer Dienst der Ka­
sachischen SSR; R. T. Turganba- 
jew. erster stellvertretender Leiter 
der Verwaltung der Alma-Ataer 
Eisenbahn: S. Sh. Buranbajcw, er­
ster stellvertretender Leiter der Ka­
sachischen Verwaltung für Zivil­
luftfahrt; A. S. Akpajcw, Vorsit­
zender des Republikkomitees für 
Körperkultur und Sport; А. M. Ma­
majew. Vorsitzender des Republik­
rats für Kurortverwaltung der Ge­
werkschaften; А. M. Koshanow. 
Vorsitzender des Republikrats für 
Tourismus und Exkursionen.

In der Sitzung wurde eine Frage 
erörtert, die mit der Versorgung 
der Wahlkreise und -bezirke mit 
Ausrüstungen. Materialien. Bürozu- 
bchör und Nachrichtenmitteln ver­
bunden ist. Zu dieser Frage spra­
chen der Erste Stellvertretende 
Handelsminister der Kasachischen 
SSR A. Ch. Ungcbajcwa, der Er­
ste Stellvertretende Vorsitzende des 
Vorstands des Kasachischen Repu­
blikverbands der Konsumgenossen­
schaften I. I. Sirik. der Erste Stell­
vertretende Minister für Post- und 
Fernmeldewesen der Republik A. S. 
Кaloschin.

An der Fragenerörterung betei­
ligten sich die Mitglieder der Wahl­
kommission Sh. A. Jcleussisowa, 
B. W. Isossimow, S. M. Madijcwa. 
S. A. Mambcjew und B. Sabijcw.

In dei Sitzung wurde unterstri­
chen. daß es notwendig ist. die 
strikte Einhaltung der Verfassung 
der UdSSR und des Wahlgesetzes, 
die rechtzeitige Verwirklichung al­
ler mit den Wahlen verbundenen 
Maßnahmen auch ferner im Laufe 
der Vorbereitung der Wahlen zu si­
chern. Es wurden aktuelle Aufga­
ben der Kommission für die näch­
ste Etappe der Wahlkampagne fest­
gelegt.

An der Arbeit der Kommission 
beteiligten sich Leiter einer Reihe 
von Republikorganisationen, Mini­
sterien und Ämtern. Vertreter der 
Öffentlichkeit, der Presse und des 
Rundfunks.

(KasTAG)

Im Ministerrat der
Am 9. Februar fand eine Sitzung 

des Ministerrats der UdSSR statt, 
in der die Ergebnisse der Erfüllung 
des Staatsplans der ökonomischen 
und sozialen Entwicklung der 
UdSSR und des Staatshaushalts 
der UdSSR für das Jahr 1978 und 
lür Januar 1979 sowie Maßnahmen 
iür die Erfüllung des Plans und 
des Haushalts für 1979 erörtert 
wurden.

Im Ergebnis der Realisierung 
der Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU, der darauffolgenden 
Plenen des ZK der KPdSU und des 
breit entfalteten sozialistischen 
Wettbewerbs um die Erfüllung und 
Überbietung des Plans für 1978 
sind weitere Erfolge in der Ent­
wicklung aller Branchen der Volks­
wirtschaft, in der Steigerung des 
materiellen und kulturellen Lebens­
standards des Volkes erzielt wor­
den.

Gleichzeitig wurde in der Sit­
zung darauf hingewicsen, daß es 
im Jahre 1978 und im Januar 1979 
in der Arbeit der Industrie, im 
Transport, in der Landwirtschaft 
und im Investitionsbau Mängel ge­
geben hat. Einige Ministerien, Äm­
ter der UdSSR und Ministerräte der 
Unionsrepubliken haben die Erfül­
lung der Aufgaben zur Erzeugung 
und Lieferung von Produktion in 
vorgemerktem Sortiment und ent­
sprechender Qualität, in der Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität 
und In Akkumulationen nicht ge­
währleistet. Nicht erfüllt sind die 
Aufgaben in der Gewinnung von 
Erdöl, Kohle und Torf, in der Er­
zeugung von fertigem Stahlwalz­
gut von Mineraldüngern, im Auf­
kauf von Vieh und Geflügel. In der 

Erzeugung von Fleisch und einer 
Reihe anderer Produktionsarten. 
Langsam werden die ernsthaften 
Mangel in der Arbeit des Eisen­
bahntransports behoben.

Der Ministerrat der UdSSR ver­
pflichtete die Minister und Leiter 
der Ämter der UdSSR sowie die 
Ministerräte der Unionsrepubliken, 
ausgehend von den Beschlüssen des 
Juli- und des Novcmberplenums 
(1978) des ZK der. KPdSU, von 
den Leitsätzen und Schlüssen, die 
aus den Reden des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU, Vorsitzen­
den des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR Genossen L. 1. 
Breshnew auf diesen Plenen resul­
tieren, sorgfältig die Ergebnisse der 
Wirtschaftstätigkeit der Branchen, 
der amtlich unterstellten Vereini­
gungen. der Industrie-, Baubetriebe 
und Organisationen für das vorige 
Jahr und für Januar 1979 zu analy­
sieren sowie Maßnahmen zu ent­
wickeln und zu verwirklichen für 
die Behebung der vorhandenen! 
Mängel. für die Festigung der 
staatlichen Disziplin und für die 
weitere Steigerung der Effektivität 
der gesellschaftlichen Produktion 
und Arbeitsqualität, um die Erfül­
lung und Überbietung des Plans 
für 1979 zu sichern. Besondere Auf­
merksamkeit galt der Notwendig­
keit einer termingerechten Inbe­
triebnahme von Objekten und 
neuen Produktionskapazitäten,.einer 
bedeutsamen Reduzierung des un­
vollendeten Bauwesens und der un­
montierten Ausrüstungen. Es ist 
ungeordnet worden, eine höchst­
mögliche Vergrößerung der Pro­
duktion von Massenbedarfsartikeln, 
eine Erweiterung und Verbesserung

UdSSR
des Sortiments und Steigerung ih­
rer Qualität sichcrzustellen.

Die Ministerräte der Unionsrepu­
bliken, das Ministerium für Land­
wirtschaft der UdSSR, das Ministe­
rium für Erfassungen der UdSSR, 
das Ministerium für Lebensmittel­
industrie der UdSSR, das Ministe­
rium für Fleisch- und Milchindu­
strie der UdSSR, das Ministerium 
lür Melioration und Wasserwirt­
schaft der UdSSR und die „Gos- 
komselchostechnika“ der UdSSR 
sind aufgefordert worden, alle nöti­
gen Maßnahmen zu treffen für den 
erfolgreichen Abschluß der Vieh­
winterung, für die Erfüllung und 
Überbietung im Jahre 1979 der 
Pläne und sozialistischen Ver­
pflichtungen in der Produktion und 
im Verkauf von Fleisch, Milch und 
anderen Erzeugnissen der Tier­
zucht an den Staat, für die Garan­
tierung der Vorbereitung und eine 
organisierte Durchführung der 
Frühjahrsfeldarbcitcii, der termin­
gerechten Lieferung der für die 
Landwirtschaft vorgesehenen Trak­
toren, Kraftwagen, landwirtschaftli­
chen Maschinen und Ersatzteilen 
für sic, der Brenn- und Schmier­
stoffe, Mineraldünger und anderer 
materiell-technischer Ressourcen.

In der Sitzung hielt das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Vorsitzender des Mini­
sterrats der UdSSR Genosse A. N. 
Kossygin eine Rede.

An der Arbeit der Sitzung des 
Ministerrats der UdSSR nahm das 
Mitglied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Sekretär des ZK der 
KPdSU Genosse A. P. Kirilenko 
teil. (TASS)

Sieger im sozialistischen 
Unionswettbewerb

Das Zentralkomitee der KPdSU, der Minislerrat der UdSSR, der Zentral­
rat der Sowjelgewerkschaften und das Zentralkomitee d«x Komsomol haoen 
nach Auswerfung der Ergebnisse des sozialistischen Unionxwettbewerbs um 
eine Steigerung der Produktionseflektivitäl und Verbesserung der Arbeits­
qualität sowie um eine erfolgreiche Erfüllung dos Plans für das Jahr 1978 
die Sieger nominiert und sie mit Roten Wanderfahnen des ZK der «,FdSU, 
des Ministerrafs der UdSSR, des Zentralrals der Sowjetgewerkschalten end 
des ZK dos Komsomol gewürdigt:

In der Kasachischen SSR
Mit der Roten Wanderfahne des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR des Zentralrals der 
Sowjetgewerkschaften und des ZK 
de« Komsomol wurde ausgezeich­
net:

die Kasachische SSR

IM GEBIET AKTJUBINSK

Rote Wanderfahnen des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK des 
Komsomol erhielten

das Gebiet Aktjubinsk,
der Rayon Issatai.
Mit der Roten Wanderfahne des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und Jes ZK 
des Komsomol gewürdigt und an 
die Unionsehrcntafel der Leistungs­
schau der Volkswirtschaft der 
UdSSR eingetragen ist das Kollek­
tiv

des den Orden des Roten Arbeits­

banner« tragenden Bergbau- und 
Aufbereitungskombinats Donskoje, 
Stadt Cluomtau.

Mit der Roten Wanderfahne des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrals der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet ist 
das Kollektiv des Sowchos „Togus- 
ski", Rayon Tschelkar.

IM GEBIET ALMA-ATA

Mit Roten Wanderfahnen des ZK 
der KPdSU. des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So- 
wjetgcwcrkschaftcn und des ZK 
des Komsomol sind ausgezeich­
net:

das Gebiet Alma-Ata, 
die Stadt Alma-Ata, 
der Rayon Enbekschikasac'n.
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK dei KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des ZK 

des Komsomol gewürdigt .und an 
die Unior.sehrentafel der Leistungs­
schau der Volkswirtschaft der 
UdSSR eingetragen sind die Kol­
lektive

des Trusts „Kasteploisoljazija", 
de» den Orden der Oktoberrevo­

lution tragenden Trusts „Kaselcva- 
tornielmontash". Siedlung Kirow,

des Trusts „Kasspezsclmontash", 
Siedlung Kirow,

des Trusts „Jushelcvatormelstrol", 
des Trusts „Kasremstroimascir, 

.60 Jahre Oktoberrevolution“.
dei Verwaltung „Almaatainetal- 

lösnabsbyt“.
dei Alma-Ataer Städtischen Pro­

duktions-Reparatur- und Bauvcr- 
waltung.

der Produktionsvereinigung für 
Plastverarbeitung „Ksyl-Tu".

Rote Wanderfahnen des ZK der 
KPdSU. des Ministerrats der 
UdSSR, des Zcntralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol erhielten die Kollek­
tive

des Alma-Ataer Vereinten Flie­
gertruppe der Kasachischen Ver­
waltung für Zivilluftflotte,

des Alma-Ataer Werks für 
Schwermaschinenbau,

des Alma-Ataer den Orden des 
Roten Arbeitsbanners tragenden 
Wohnungsbaukombinats „60 Jahre 
Oktoberrevolution".

des Zentralen Warenhauses, 
des Alma-Ataer Gebietslagers für 

materiell-technische Versorgung.
des Sowchos „Ili1', Rayon lli.

IM GEBIET OSTKASACHSTAN

Mit der Roten Wanderfahne des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet and 
an die Unionsehrentafel der Lei­

stungsschau der Volkswirtschaft 
der UdSSR eingetragen ist das 
Kollektiv

des Sowchos „XX11I. Parteitag 
der KPdSU", Stadt Ust-Kameno- 
gorsk.

Rete Wanderfahnen des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So- 
wjetge werkschaf len und des ZK 
des Komsomol ethiclten die Kollek­
tive:

der den Orden des Roten Ar­
beitsbanners tragenden OstkMiitsta- 
ner Geologischen Territorialverwul- 
tung „60 Jahre Oktoberrevolution".

de» Ust-Kamenogorsker Binnen­
hafens,

des Sowchos „Perworossijski", 
Stadt Screbrjansk.

IM GEBIET GURJEW

Die Rote Wanderfahne des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So- 
wjctgewerkschaitcn und des ZK 
des Komsomol erhielt

der Rayon Dengis.
Mit der Roten Wanderfahne des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrals der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet und 
an die Unionsehrcntafel der Lei­
stungsschau der Volkswirtschaft 
der UdSSR eingetragen ist das 
Kollektiv

der Kasachischen Geologischen 
Produktionsverwallung für Erdöl 
und Gas.

Die Rote Wanderfahne des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK des 
Komsomol erhielt das Kollektiv

des Sowchos „Kommunism Sho- 
ly", Rayon Dengis.

(Schluß S. 2)



• FREUNDSCHAFT • 13. Februar 1979• Seite 2 •

Im Oktober 1966 «tertete eine Gruppe von Bestarbeitern des Autowerks 
von Gorki die Initiative, über zurückbleibende und wenig erfahrene Arbeiter 
Patenschaft zu übernehmen und ihnen zu helfen, das Niveau der Bestarbeiter 
zu erreichen.

„Unser Motto soll fortan helBen: Keiner neben dir darf zuruckbleibenl" 
sagten die Initiatoren dieses wertvollen Beginnens.

„Wir brauchen sachliche, wirklich in den Massen geborene Initiativen, 
die fähig sir.d, Millionen Menschen hinzureißen und zu begeistern", betonte 
Oenosse Leonid lljitsch Breshnew in seiner Rede auf dem Novemberplenum 
(1978) ocs ZK der KPdSU, „Eine von ihnen lautet: Ohne Zurückbleibende 
arbeiten. Eben solche Initiativen müssen verbreitet werden."

Gegenwärtig beteiligen sich an der Bewegung „Ohne Zurückbleibende 
arbeiten" die Kollektive vieler Betriebe unseres Landes. Die „Freund­
schaft" berichtet nachstehend über die Arbeitserfahrungen der Kasachstaner.

Neben dir darf keiner Zurückbleiben— 
Kampfdevise der kollektiven Arbeit

Nachbarn 
im Wettstreit
JETZT ist es schon schwer, 

testzustellcn. wann der Wett­
bewerb zwischen dem Thälmann- 
und dem Kirow -Kolchos seinen 
Anfang genommen hat. Manche 
Alteingesessene behaupten, daß die 
zwei Wirtschaften beieits vor dem 
Großer Vaterländischen Krieg 
Wettstreitrivalen waren, während 
andere der Meinung sind, daß der 
Wettbewerb erst bilde der vierzi­
ger Jahre zustande gekommen ist. 
Genau aoer stent fest, daß 1947 
eine gegenteilige Prüfung des 
Wettbcwtrbsvertrags statttana. Das 
bestätigt auch uer heutige Vorsit­
zende des Thälmann-Kolchos Karl 
B'iatz. der damals Mitglied der 
Kommission war, die zum Schluß 
kam. daß man im Kirow-Kolchos 
besser gewirtschaftet hatte und 
ihm den ersten Platz zusprach. 
Demnach läult der Wettbewerb
zwischen den zwei Kolchosen schon 
das vierte Jahrzehnt.

I N SO einem Vertrag zwi- 
* sehen zwei Wirtschaften ste­

hen Punkt für Punkt die Ver­
pflichtungen niedergeschrieben, um 
die sich der Wettstreit im Laufe 
eines Jahres entfalten soll. Sie 
sind natürlich alle wichtig, aber 
es gibt da zwei Hauptpunkte: 
Ackerbau und Viehzucht. Ihnen gilt 
das Hauptaugenmerk, sie kommen 
im Laufe von zwölf Monaten nicht 
von der Tagesordnung. Sie sind 
es, die die ökonomische Grundlage 
der zwei Wirtschafter bilden und 
den Wohlstand der Kolchosbauern 
sichern.

Als die Kommission das Kul­
turhaus der Bauarbeiter in Temir­
tau mit der Einschätzung „ausge­
zeichnet" abnahm, herrschte in 
unserer Brigade Feststimmung. 
Auch den Verputzerbrigaden von 
Olga Kisseljowa und Maria Solo­
wjowa aus dem Trust „Kasmetal- 
lurgstroi", die zusammen mit uns 
mit der Innenausstattung dieses 
Objekts beschäftigt waren, gab 
dieses Ereignis einen neuen Schuß 
Energie und Arbeitsfreude. Es war 
zwar nicht das erste Mal. daß un­
sere Mädchen sich ausgezeichnet 
bewährt hatten, aber so etwas ist 
immer wieder beeindruckend.

Meine Brigademitglieder und ich 
sind bemüht, an allen Bauobjekten 
eine gute Spur, eine Art Auto­
gramm unserer Arbeit zu hinter­
lassen. damit man auch noch nach 
Jahren von uns sagen kann: „Hier 
haben gewissenhafte Menschen 
gearbeitet."

Ober Fragen der Qualität brau­
che ich mit ihnen nicht einmal zu 
sprechen. Es versteht sich von 
selbst, daß jedes Brigademitglied 
sein Bestes tut. N. Turyschewa, A. 
Ofizerowa. J. Gubina. M. Darsnik. 
S. Dawletchanowa, A. Abdullina.

Der Wettbewerb zwischen den 
Kollektiven des Thälmann- und 
des Kirow-Kolchos läuft mit wech­
selndem Erfolg' Bei seiner Aus­
wertung wird bald die eine, bald 
die andere Wirtschaft führend. 
Wenn wir konk.et das Jahr 1977 
nehmen (für 1978 ist das Fazit 
noch nicht endgültig gezogen), 
so hat der Thälmann-Kolchos den 
kürzeren gezogen. Der Chefagro- 
nom der wirtschaft Sergej Garanin 
kommentierte diese Tatsache fol­
gendermaßen* „Wir haben im 
Feldbau schlechter gearbeitet, das 
ist es." Zu entziffern ist das so: 
Die Ackerbaukultur ist im Thäl­
mann-Kolchos niedriger als bei 
den Nachbarn. Im Kirow-Kolchos 
wird das Neue. Fortschrittliche im 
Pflanzenbau intensiver eingeführt. 
Daher auch der Unterschied von 
3,1 Zentner Getreide je Hektar für 
das genannte Jahr. Während der 
Kirow-Kolchos trotz der un­
günstigen Witterungsverhältnisse 
den Getreideproduktionsplan zu 
96.4 Prozent erfüllte, so hat ihn 
der Thälmar.n-Kolchos zu nur 71,8 
Prozent bewältigt.

„In der Getreideproduktion wa­
ren wir unseren Nachbarn vor­
aus, auch in einigen anderen 
Kennziffern hatten wir einige Punk­
te mehr", erzählte die Chefagrono­
min des Kirow-Kolchos Ruth Höl­
zer. „So war es 1977, aber inzwi­
schen ist noen ein Jahr vergangen, 
und da hat sich das Blatt gewen­
det. Obwohl das Fazit für 1978 
noch nicht gezogen ist. wissen

Vertrauen und helfen
L. Glasyrina, A. Zejukowa — auf 
sie alle ist stets Verlaß. Geht es 
bei uns um die Hebung der Be­
rufsmeisterschaft. so sind wir be­
reit. den Neulingen oder den we­
niger Erfahrenen unter die Arme 
zu greifen. Unser Motto ist—„Kei­
ner neben dir darf Zurückbleiben *. 
Zurückbleibende gibt es aber nur 
oann nicht, wenn jeder seinen Be­
ruf gründlich gemeistert hat und 
sich den kollektiven Forderungen 
der Brigade unterordnet.

Die von mir geleitete Brigade isl 
zwölf Personen stark. Die meisten 
von ihnen sind Stammarbeiterin­
nen, aber wir nehmen auch mit 
Vergnügen Neulinge auf. Die 
Schüler der städtischen techni­
schen Berufsschule machen bei uns 
ihr Praktikum. Im vergangenen 
Jahr schickte man uns г. В. fünf­
zehn zukünftige Stuckarbeitcrin- 
nen und Verputzerinnen aus der 
Berufsschule Nr. 17.

Wir machten uns mit den Mäd­
chen bekannt, unterhielten uns 

wir. daß die Nachbarn einen hö­
heren Ernteertrag erzielt haben. Al­
so haben wir es Irgendwo nicht 
richtig gemacht. Wir suchen jetzt 
nach den Ursachen, um die Feh­
ler nicht mehr zu wiederholen. Nun 
kann man das Ergebnis des Wett­
bewerbs auch von anderer Seile be­
trachten: ausgehend von den Re­
sultate!' in der Viehzucht."

„Das stimmt" pflichtete der Vor­
sitzende des Kirow-Kolchos Vik­
tor Rudi der Chefagronomin bei. 
„In der Viehzucht — da können 
wir bei unseren Wettbewerbsriva- 
lcn so manches hinzulcrncn. Wahr­
scheinlich gibt es bei uns noch Re­
serven füi die Hebung der Milch­
produktion. die wir bis jetzt noch 
nicht nutzen."

DIF Prüfung des Wettbewerbs­
vertrag» badet zweimal jähr­

lich statt Jede Seite zieht für sich 
daraus die nötigen Konsequenzen. 
Fehler. Unterlassungen in der 
Arbeit, die man in der eigenen 
Wirtschaft nicht immer sieht, wer­
den von den Rivalen aufgedeckt. 
Und dann wird energisch an ihrer 
Beseitigung gearbeitet. Es ist 
selbstverständlich, daß man den 
Neueinführungen, den fortschritt­
lichen Erfahrungen besondere Auf­
merksamkeit senenkt und sie von­
einander übernimmt. Dazu einige 
konkrete Beispiele.

Im Kirow-Ko'chos wurde der 
junge Spezialist Viktor Rudi vor 
einigen Jahren zum Vorsitzenden 
des Kolchosvorstandes gewählt. 
Wenn man keine Erfahrungen in 
der Leitung hat, ist cs schwer, die 
ersten Schritte in einer mehrzwei- 
gigen Wirtschaft aut diesem Po­
sten zu machen. Und hier kam ihm 
der erfahrene Vorsitzende des 
Thälmann-Kolchos Karl Blatz mit 
gutem Rat zu Hilfe. Im Thäl- 
mann-Kolcnos war es um den ag­
rotechnischen Dienst schwach be­
stellt, und es war dringend ein 
sachkundiger Agronom notwendig. 
Aber wo ihn hernchmen? Und da 

vertraulich mit ihnen, erfuhren ih­
re Meinungen über den gewählten 
Beruf, ihre Zukunftspläne. Wir 
erzählten ihnen von unserer Ar­
beit. Ich freute mich*. Die Prakti­
kantinnen waren aufgeweckte Mäd­
chen. und auch die Arbeit bei pns 
gefiel ihnen. Sie bemühten sich 
sehr, und als sic ihr Praktikum be­
endet hatten, fiel uns der Abschied 
schwer.

Als Brigadiciin schätze ich bei 
den jungen Arbeiterinnen das Stre­
ben, mit Begeisterung zu arbeiten, 
den gestellten Aufgaben Herr zu 
werden, sie aufs beste auszufüh­
ren. Mag dabei auch anfangs 
nicht alles glatt gehen — die 
Meisterschaft und das Bedürfnis, 
die angceignetcn Berufsicrtigkei- 
ten den anderen zu übermitteln, 
kommen erst nach längerer Zeit 
gemeinsamer Arbeit in der Briga­
de. Ich erinnere mich, wie vor ei­
nigen Jahren Lena Gubina und Al­
la Ofizerowa zu mir in die Briga­
de kamen. Beide gleich nach der 

erinnerte man sich, daß bei den 
Nachbarn unter der Lehrmeister­
schaft der Chefagronomin Ruth 
Hölzer eine starke Fachkraft hcr- 
angewachsen isl — der Agronom 
Sergej Garanin. Kurz und gut. 
Garanin kam als Chefagronom in 
den Thälmann-Kolchos, und jetzt 
kommt auch hier der Ackerbau 
langsam voran.

Längere Zeit war im Thälmann- 
Kolchos die Komsomolarbeit und 
überhaupt die Arbeit mit der 
Jugend recht mangelhaft gestaltet. 
Den sich abwechselnden Sekretären 
der Komsomolorganisation fehlte 
organisatorisches Talent, während 
bei den Nachbarn die Komsomol­
arbeit nur so sprudelte. Komsomol­
sekretär war hier Anatoli Botsch­
karjow. Außer ihm war da noch 
ein zweiter sehr guter Komsomol­
organisator in einer Kolchosabtei- 
lung.

„Gebt uns einen von euren 
Komsomolsekrctarcn", sagte einmal 
der damalige Sekretär des Partei­
komitee? des Thälmann-Kolchos 
Nikolai Prischtschepny zum Par­
teisekretär des Kirow-Kolchos Akim 
Malytschew im Scherz.

Beide lachten. Dann aber wur­
den sie ernst. Wirklich, der Jugend 
der Nachbarwirtschaft mußte gehol­
fen werden. Damit waren auch das 
Rayonpartei- und das Rayonkom­
somolkomitee einverstanden. Auch 
Anatoli Botschkarjow selbst war 
bereit. neue Sorgen auf seine 
Schultern zu nehmen.

Das Ergebnis? Der neue Sekretär 
hat nicht nur die Komsomolar­
beit in Schwung gebracht, sondern 
als Sportler auch die Arbeit der 
verschiedensten Sportsektionen or­
ganisiert. Auch im Klub ist es leb­
hafter geworden.

Nun fragt sich aber: Ist der Ki­
row-Kolchos dabei nicht zu kurz 
gekommen? In beiden Wirtschaften 
behauptet man, daß das nicht der 
Fall ist. daß der Wettbewerb gera­
de darin besteht, sich gegenseitig 
zu helfen und so beide Wirtschaf­

Berufsschule. Heute sind sie Best­
arbeiterinnen. die ihrer Sache mit 
Herz und Hand dienen.

Ich beobachte das Wachstum der 
Neulinge, freue mich ihrer Erfolge 
und erinnere mich dabei an meine 

• eigene Lebensbahn.« Ich kam vor 
zwanzig Jahren zum Bau. Damals 
konnte ich noch nichts. Ich hatte 
nur meine Hände und den guten 
Willen, eine beliebige Arbeit zu 
tun. Anfangs half ich den Bau­
schutt abräumen, und meisterte 
dann langsam meinen heutigen 
Beruf. Später wurde ich Arbeits­
gruppenleiterin und leite.nun schon 
viele Jahre eine Brigade. Stets 
standen mir gute Menschen zur 
Seite: Sie lehrten, halfen, schenk­
ten mir Vertrauen. Überhaupt hat­
te ich in meinem Leben Glück mit 
guten Menschen. Heute bin ich 
selbs? bemüht, andere zu lehren, 
ihnen in der Arbeit und im Leben 

ten auf ein höheres ökonomisches 
Niveau zu bringen.

Selbstverständlich helfen sich 
die beiden Wirtschaften nicht nur 
mit Kadern aus. Jedes Jahr gibt 
es da Dutzende Fälle von gegen­
seitigem Beistand. Es wird mit 
Maschinen, Futier, Saatgut, und 
mit gutem Rat ausgeholfen, und 
dabei ist man nicht bange, daß ei­
ner dem anderen den Rang ablau- 
ien könnte. Hauptsache, daß beide 
Wirtschaften und der Staat davon 
den Vorteil haben.

Г) ER sozialistische Wettbewerb 
fordert vor allen Dingen 

Offenkundigkeit, die moralische Sti­
mulierung. In beiden Wirtschaften 
werden die Schrittmacher des 
Wettbewerbs alljährlich für die 
Ehrentafel fotograiiert, zehn der 
Besten kommen in das Ehren­
buch. Über die Arbeit der Bestar­
beiter berichten ständig Blitzmc!- 
dungen. Wandzeitungen und der 
Funk. Ihnen läßt man Gratula­
tionskarten zukommen. Es ver­
steht sich von selbst, daß sie auch 
materiell aufgemuntert werden. 
Das Gewerkschaftskomitee versorgt 
sie mit unentgeltlichen Touristen­
schecks. Mehrere Mechanisatoren 
und Farmarbeiter aus beiden Wirt­
schaften haben die DDR. die Tsche­
choslowakei. Poleni Bulgarien und 
andere sozialistische Länder be­
sucht.

Bald werden sich die Vertreter 
des Thälmann-Kolchos und des Ki­
row-Kolchos wieder treffen, um das 
Fazit der Arbeit in allen Wirt­
schaftsbranchen für 1978 zu zie­
hen und den Sieger zu nominieren. 
Die Kolchosbauern beider Wirt­
schaften setzen den Wettbewerb im 
vierten Jahr des zehnten Planjahr­
fünfts mit neuer Kraft fort.

Jakob FRIESEN. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Pawlodar 

zu helfen, ihnen mein Vertrauen 
zu schenken.

Vor kurzem schloß meine Briga­
de die Arbeiten im Kindergarten 
Nr. 5 ab. Meine Mädchen haben 
hier etwa 800 Quadratmeter Wand­
flächen renoviert und ihre Arbeit wie 
immer auf hohem Berufsniveau ge­
macht. Die Mitarbeiter des Kin­
dergartens sind zufrieden — alles 
ist so gemacht, wie sie es haben 
wollten. 120 Kinder haben nun 
wieder einen schönen Verbleib.

Unser Kollektiv verhält sich sehr 
achtungsvoll zu denen, die studie­
ren. Antonina Zejukowa lernt an 
der Baufachschuie das zweite 
Jahr. Es kommt oit vor, daß sic 
sich sogar in den Mittagspausen 
an die Bücher macht. Wir bemü­
hen uns. sie dabei nicht zu stören. 
Alla Ofizerowa bereitet sich auf 
den Eintritt in die Berufsschule 
vor. Und das ist sehr gut so. Die 
jungen Menschen müssen wachsen, 
damit auch sie aui ihre Arbeitsta­
ten stolz sein können.

Ida HILDEBRANDT.
Brigadicrin einer \ erputzerbri- 
gadc in Temirtau. Gebiet Ka­
raganda

Mit Rat und Tat
In der Abteilung Nr. 9 der Pro­

duktionsvereinigung „Koshobuw" 
steht die Komsomolzin Olga Schu­
macher in gutem Ruf. Sie ist Sie­
gerin im sozialistischen Wettbewerb 
laut den Ergebnissen des vergan- 
Senen Quartals. Als Aktivistin 
er kommunistischen Arbeit erfüllt 

sie ihr Schichtsoll gewöhnlich zu 
130 und mehr Prozent.

Schulter an Schulter mit Olga 
arbeitet Sachira Tarlanbajewa, die 
ebenfalls auf der Liste der Schritt­
macher steht. Mit Dankbarkeit 
erinnern sich die beiden Mädchen 
oft an.ihre Patin Maria Ossipowa.

Frau Ossipowa sind in der Ab-

Der Zeit
Einig und gut abgestimmt ar­

beitet das Kollektiv unseres Werks 
im neuen Jahr. Ich möchte von 
unserer Brigade erzählen, davon, 
wie wir arbeiten und wetteifern. 
Jeder von uns bemüht sich heute, 
die Arbeitsproduktivität zu stei­
gern und die Qualität der Erzeug­
nisse zu verbessern. Und wir ha­
ben in dieser Hinsicht schon vieles 
geleistet.

Wir sind sieben Mann und fer­
tigen verschiedene Teile an. oit 
auch sehr winzige. Weil die Bestel­
lungen sich von Zeit zu Zeit wie­
derholen, verteilen wir die Auf­
träge so, daß ein Dreher nicht 
zweimal die gleiche Arbeit zu ma­
chen brauche. Dreht man heute 
z. B. Walzen, so müssen cs mor­
gen Teile anderer Konfiguration 
sein. So ermüdet man weniger, 
auch zieht das Neue (nehr an, die 
Arbeitsproduktivität ist höher.

Wir sind alles Fachleute glei­
chen Berufsprofils und arbeiten an 
gleichen Werkbänken. Die Schicht­
normen erfüllen wir zu 130—140 
Prozent. Wir liefern die ganze Pro­
duktion auf erste Vorweisung. Jede 
Woche und jeden Monat warten 
wir mit Ungeduld auf die Wettbe­
werbsergebnisse. Unsere Rivalen 
machen aber auch Fortschritte. Ge­
meint ist die von Natalja Sacharo­
wa geleitete Brigade der Revol­
verdreher. Im Januar hatte unser 
Kollektiv den ersten Platz belegt. 
Der Vorsprung ist freilich nur ge­
ring. Das zeugt ein übriges Mal 
davon, daß wir einen ernsthaften 
Rivalen haben und ziemlich 
„schwitzen" müssen, um den Sie­
gesplatz nicht abzu treten. Den 
Sieg wird natürlich immer der 
Stärkere davontragen, und da­
durch gewinnt die gemeinsame Sa­
che. Da gibt es bekanntlich keine 
„Besiegten", doch Sieger zu sein, 
ist stets angenehmer.

Der Eriolg kommt nicht von al­
lein, er muß erzielt werden. Jedes 
Mitglied der Brigade leistet dazu 
einen Beitrag nach Kräften, je 
nach persönlichen Erfahrungen und 
Berufsmeisterschaft. Da wäre Bo­
ris Ignaschkow. Er ist ein guter 
Dreher, und ihm wurde das Recht 

teilung viele dankbar für ihre Zu­
vorkommenheit und Herzenswärme. 
Sie war cs. die den Jungarbeitern 
Boris Koslow. Maria. Wciz, Jelena 
Popowa und Wladiniir Kleinspan 
bei ihren ersten Schritten auf dem 
Arbeitsweg mit Rat und Tat gehol­
fen hat. Die Veteranin übermittelt 
den Jugendlichen großzügig ihre 
Erfahrungen. Ihre ehemaligen 
„Pflegebefohlenen" sind heute an­
gesehene Arbeiter in der Vereini­
gung.

Adam WOTSCHEL. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

voraus
eingeräumt, die Erzeugnisse ohne 
Prüfung durch die Gütekontrolle 
abzuliefern. Er hat dem Dreherbe­
ruf mehr als 15 Jahre gewidmet. 
Nicht das erste Jahr stehen auch 
Wassili Michailenko. Gennadi Ni­
kitin und Wladimir Welitschkin an 
der Drehbank. Sie besitzen die 3. 
Qualifikationsstufe. Es sind tüchti­
ge Burschen. Sic. meine ehemaligen 
Schüler, arbeiten heute mit mir 
zusammen, in gleicher Brigade. 
Muß etwas schnell und sicher ge­
dreht werden, wird damit meist 
Ignaschkow beauftragt. Heißt es, 
ein kompliziertes Teil anzufertigen, 
da ist Welitschkin am Platz. Er 
arbeitet mit hoher Kultur, genau. 
Mit einem Wort — einer für alle 
und alle für einen. Bei uns gibt 
es keine Zurückgebliebenen. Den 
weniger Erfahrenen helfen wir das 
Leistungsniveau der Schrittmacher 
erzielen. So besitzt Alexander Kal­
mykow die 2. Qualifikationsstufe. 
W'ir streben danach, ihm bei der 

.Vervollkommnung seiner Qualifika­
tion zu helfen. Ich persönlich be­
sitze die 5. Lohnstufe und stehe 
schon 25 Jahre an der Drehbank. 
Gegenwärtig leite ich eine Briga­
de.

Früher war unser Kollektiv viel 
größer. Im gegenwärtigen Be­
stand, der auf Initiative des Kom­
somolkomitees gebildet wurde, ar­
beiten wir seit 1976. Die Zeit be­
wies, daß eine kleinere Produk­
tionsgruppe viel mobiler ist. Die 
Arbeiter meistern die Drehvorgän­
ge besser, die Arbeitsproduktivität 
ist gestiegen, die Qualität der Er­
zeugnisse hat sich verbessert.

Ich habe die Aufgaben des 9. 
Planjahrfünfts in 3.5 Jahren be­
wältigt. Die Brigade hat sich ver- 
fDichtet, die Auigabcn des 10. 

lanjahrfünfts in ebensolcher Frist 
zu erfüllen. Es bestehen keine 
Zweifel darüber, daß wir unser 
Wort einlösen werden. Gegenwär­
tig steht auf unserem Arbeitska- 
lender bereits Mai 1980.

Viktor RIEDEL. 
Leiter der Dreherbrigade im 
Petropawlowskcr Werk für 
Stelleinrichtungen

Sieger im
(Schluß. Anfang S. 1)

IM GEBIET DSHAMBUL

Mit Roten Wanderfahnen des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet und 
an die Unionsehreniaiel der Lei­
stungsschau der Volkswirtschaft 
der UdSSR eingetragen sind die 
Kcllektive

des Bau- und Montagezugs 
Nr. 306. Trust „Kasachtransstroi'*.

des W.-l.-Lenin-Kolchos, Rayon 
Dshuwaly.

Die Rote Wanderfahne des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
CdSSR. des Zentralrats der Sowjet­
gewerkschaften und des ZK des 
Komsomol erhielt das Kollektiv

des Staatlichen Gestüts „Lenin- 
ski". Rayon Lugowoje.

IM GEBIET DSHESKASGAN

Die Rote Wanderfahne des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol erhielt das Kollektiv 

des Sowchos „Saipajcwski", Ray­
on Dshesdy.

IM GEBIET KARAGANDA

Mit Roten Wanderfahnen des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol wurden ausgezeich­
net:

das Gebiet Karaganda, 
der Mitschurin-Rayon. 
Mit Roten Wanderfahnen des ZK 

der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK des 
Komsomol ausgezeichnet und an 
die Unionschrentafel der Leistungs­
schau der Volkswirtschaft der 
UdSSR eingetragen sind die Kol­
lektive

des Karagandacr Bereichs der 
Neuland-Eisenbahn.

der den Orden des Roten Arbeits­
banners tragenden Karagandaer 
Süßwarenfabrik.

sozialistischen Unionswettbewerb
des den Orden des Roten Arbeits­

banners tragenden Trusts „Kasme* 
laliurgslroi", Stadt Temirtau,

des den Leninorden tragenden 
Kohienwerks „Koslenko", Produk­
tionsvereinigung „Karagandaugol",

des Karagandaer Leitbetriebs 
„Metallobytremont".

Die Rote Wanderfahne des ZK 
der KPdSU, des Minislerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschalten und des ZK des 
Komsomol erhielt das Kollektiv

der Karagandaer Staatlichen 
l.andwirtschaiilichen Gebielsver* 
suchsstation, Thälmann-Rayon.

IM GEBIET KSYL-ORDA

Mit der Roten Wanderfahne des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet ist 

der Rayon Aral.
Die Rote Wanderfahne des ZK 

der KPdSU, des Minlstcrrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So 
wjetgewerkschaften und des ZK des 
Komsomol erhielt das Kollektiv

des Sowchos „Awangard", Rayon 
Tschlili.

IM GEBIET KOKTSCHETAW

Mit Roten Wanderfahnen des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK des 
Komsomol ausgezeichnet sind

der Rayon Arykbalyk,
der Rayon Schtschutschinsk.
Mit der Roten Wandcriahne des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der So- 
wjetgcwerkscliaftcn Ural des ZK 
des Komsomol ' ausgezeichnet und 
an die Uiiionsehrentafel der Lei­
stungsschau der Volkswirtschaft 
der UdSSR eingetragen ist das 
Kollektiv

des Sowchos „Prirctschenski”, 
Rayon Koktschetaw.

Rote Wanderfahnen des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK des 
Komsomol erhielten die Kollektive 

des Koktschetawcr Kombinats für 
Getreidcerzcugnissc,

des Sowchos „Konstantinowski", 
Rayon Arykbalyk,

der den Leninorden tragenden 
Landwirtschaftlichen Versuchsstati­
on Rusajewka, Rayon Rusajewka,

des Sowchos „Slalopolski", Ray­
on Schlschulschinsk.

IM GEBIET KUSTANAI

Mit Roten Wanderfahnen des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So- 
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet sind.

die Stadt Kustanai.
der Rayon Komsomolski. 
der Rayon Fjodorowka.
Mit Roten Wanderfahnen des ZK 

der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So- 
wjctgcwcrkschaften und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet und 
an die Unionschrentafcl der Lei­
stungsschau der Volkswirtschaft 
der UdSSR eingetragen sind die 
Kollektive

des Kustanaier Fleischkombinats, 
des Bergbau und Aulbereitungs- 

kombinats Lissakowsk,
der Linicnbctriebsverwal l u n g 

Nr. 46 für Autostraßen,
des Sowchos „Stanzionny", Ray­

on Komsomolski.
des den Orden des Roten Ar­

beitsbanners tragenden Sowchos 
„XXIII. Parteitag der KPdSU", 
Rayon Fiodorowka.

Rote Wanderfahnen des ZK der 
KPdSU. des Ministerrats der 
UdSSR, des Zcntralrats der _ So- 
wjetgewcrkschaiten und des ZK des 
Komsomol erhielten die Kollektive

der Rayonverwaltung der Ener­
giewirtschaft „Kustanalcnergo",

der den Orden des Roten Arbeits­
banners tragenden Landwirtschaft­
lichen Versuchsstation Karabalyk, 
Rayon Komsomolski,

des den Orden „Ehrenzeichen" 
tragenden Sowchos „Krasnopartl- 
sanski", Rayon Kustanai.

IM GEBIET MANGYSCHLAK

Mit Roten Wanderfahnen des ZK 
der KPdSU, des Ministerrate der 

UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK des 
Komsomol ausgezeichnet sind

die Stadt Schewtschcnko, 
der Rayon Mangistau.
Mit der Roten Wanderfahne des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet isl 
das Kollektiv

des Sowchos „Mangistauski”, 
Rayon Bejneu.

IM GEBIET PAWLODAR

Mit Roten Wanderfahnen des ZK 
der KPdSU, des Ministerrate der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet sind

die Stadt Pawlodar, 
der Rayon Uspcnka.
Mit Roten Wanderfahnen des ZK 

der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So- 
wjctgewcrkschallcn und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet und 
an die Unionsehrentafel der Lei­
stungsschau der Volkswirtschaft 
der UdSSR eingetragen sind die 
-Kollektive

des den Orden des Roten Arbeits­
banners tragenden Aluminiumwerks 
„50 Jahre UdSSR" in Pawlodar.

des den Orden „Ehrenzeichen" 
tragenden Kolchos „30 Jahre Ka­
sachische SSR ', Rayon Uspenka

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU. des Ministerrats 
der UdSSR, des Zcnlralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet sind 
die Kollektive

des Trusts „Jcrmakferrosplaw- 
stroi",

des Herdbuchsowchos von Eki- 
baslus, Rayon Ekibastus.

IM GEBIET NORDKASACHSTAN

Mit Roten Wanderfahnen des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats dci 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet sind

das Gebiet Nordkasachstan, 
der Rayon Bulajewo, 
der Rayon Sokolowka.

Mit Roten Wanderfahnen des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentratrats der So- 
wjelgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet und 
an die Unionsehrentafel der Lei­
stungsschau der Volkswirtschaft 
der UdSSR eingetragen sind die 
Kollektive

der Nordkasachslaner Produkti­
onsvereinigung für Kraftverkehr,

des Sowchos „Nalobinski", Rayon 
Sokolowka.

Mit Roten Wanderfahnen des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der Sowjet­
gewerkschaften und des ZK des 
Komsomol ausgezeichnet sind die 
Kollektive

des den Leninorden tragenden 
Sowchos „Tokuschinski", Rayon 
Bischkul,

des Sowchos „Karaguginski", 
Rayon Bulajewo.

des Sowcl os „W. M. Komarow". 
Rayon Moskowski.

IM GEBIET SEMIPALATINSK
Mit der. Roten Wanderiahnc des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschatten und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet und 
an die Uiiionsehrcntafel der Lei­
stungsschau der Volkswirtschaft 
der UdSSR eingetragen ist das 
Kollektiv

des den Leninorden tragenden 
.Müllerei- und Mischfutterkombinats 
„XXIII. Parteitag" in Semipala­
tin sk.

Mit der Roten Wanderfahne des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjeigewerkschaftcn und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet ist

das Kollektiv des den Orden des 
Roten Ai beitsbanners tragenden 
Schafzuchtsowchos „Sharbulakski", 
Rayon Makantschi.

IM GEBIET TALDY-KURGAN
Mit der Roten Wanderiahnc des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zenlralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet ist.

der Panfilow-Rayon.
Mit der Roten Wanderfahne des

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet und 
an die Unionsehrentafel der Lei­
stungsschau der Volkswirtschaft 
der UdSSR eingetragen Ist das 
Kollektiv

des den Orden des Roten Ar­
beitsbanners tragenden Kolchos 
„40 Jahre Oktober", Rayon Panfi­
low.

IM GEBIET TURGAI
Mit der Roten Wanderiahne des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet ist 
das Kollektiv

des Turgaier Sowchos-Techni- 
kums, Rayon Arkalyk.

IM GEBIET URALSK
Mit Roten Wanderfahnen des ZK 

der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol sind ausgezeichnet 

das Gebiet Uralsk, 
der Rayon Dshangalinski, 
der Rayon Selenowski, 
der Rayon Kastalowka.
Mit der Roten Wanderiahne des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats det 
Sowjetgcwerkschaften und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet und 
an die Unionsehrentafcl der Lei­
stungsschau der Volkswirtschaft 
der UdSSR eingetragen ist das 
Kollektiv

des A.-A. Shdanow-Sowchos, Ray­
on Priuralny.

Mit Roten Wanderfahnen des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So- 
wjetgcwcrkschaiten und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet sind 
die Kollektive

des W.-L-Tschapajew-Kolchps, 
Rayon Terekly,

des Sowchos „Buldurlinski", Ray­
on Dshambejty.

des Schalzuchtsowchos „Ku- 
schankulski", Rayon Kastalowka

IM GEBIET ZELINOGRAD
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU. des .Ministerrats 
der UdSSR, de» Zentralrats der 
Sowietgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet sind 

die Stadt Zeiinograd. 
der Rayon Zeiinograd.
Mit Roten Wanderfahnen des ZK 

der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zcntralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet und 
an die Unionsehrentaiel der Lei­
stungsschau der Volkswirtschaft 
der UdSSR eingetragen sind die 
Kollektive des Sowchos „Krasno- 
jarski“, Rayon Zeiinograd,

des den Orden des Roten Ar­
beitsbanners tragenden Unionsfor­
schungsinstituts iür Getreidebau.

Mit Roten Wanderfahnen des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der Sowjet­
gewerkschaften und des ZK des 
Komsomol ausgezeichnet sind die 
Kollektive

des Sowchos „Obraszowy", Ray­
on Astrachanka,

der Zelinograder Produktionsver­
einigung iür Geflügelzucht, Rayon 
Zclinograd.

IM GEBIET TSCHIMKENT
Mit der Roten Wanderfahne des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zcnlralrats der 
Sowjetgewerkschaiten und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet ist

der Kirow-Rayon.
Mit Roten Wanderfahnen des ZK 

der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet und 
an die Unionsehreniafcl der Lei­
stungsschau der Volkswirtschaft 
der UdSSR eingetragen sind die 
Kollektive

der Baumwollfabrik in Tschim­
kent,

des Trusts „Kasgolstepwodstroi" 
in Dshctyssai,

des den Orden des Roten Ar­
beitsbanners tragenden W.-I.-Lenin- 
Zementwerks in Tschimkent.

der Herdbuchwirtschaft „Ku- 
juk, Leniu-Rayon.

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet sind 
die Kollektive

der Station Aryit 1 der Alma- 
Ataer Eisenbahn,

des Obst- und Weinbausowchos 
„Kirowski“, Rayon Kirow,

des J.-M.-Swerdlow-K о 1 c h о s, 
Rayon Salram.
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In den Brudcrländern

Unter der Flagge Kubas
HAVANNA. Kubani­

sche Handelsschiffe kann 
man gegenwärtig in vie­
len H.iienstiidten der 
Sowjetunion und Viet­
nams, Bulgariens, Pa­
namas, Mexikos und 
Kanadas .intreffen. Die 

dynamische Entwicklung 
der nationalen Ökonomik 
und die geographische 
Lage Kubas als Insel­
staat bedingen die Not­
wendigkeit der stündigen 
Entwicklung der See­
schiffahrt der Republik.

Praktisch erfolgt der ge­
samte Außenhandel über 
die Handelsflotte. See­
schiffe befördern nach 
Kuba Mnschinen. Aus­
rüstungen, Erdöl und 
andere Rohstoffe für die 
sich intensiv entwickeln­
de Industrie de« Landes. 
Dieselben Seeschiffe 
transportieren Zucker und 

Nickel. Früchte, Fische 
und andere kubanische 
Waren, die für den 
Export bestimmt sind.

Gegenwärtig durch­
pflügen Dutzende modern 
ausgerüstete Frachter 
unter kubanischer Flag­
ge die Weiten des Welt­
meeres.

Wichtige 
Richtung

ULAN-BATOR. Zehn 
Monate vor der festge­
setzten Frist haben die 
Bauarbeiter einen neuen 
Komplex der landwirt­
schaftlichen technischen 
Berufsschule in der 
Staatswirtschaft Zag.-in 
togoi. Aimak Selengin. 
fertiggestellt. Zu ihm 
gehören Lehrgebäude, ei­
ne Bibliothek, ein Le­
sesaal und die Mensa.

Die Berufsausbildung 
ist eine wichtige Rich­
tung im System der 
Volksbildung der MVR 
geworden, in den letzten 
zehn Jahren wurden im 
System der Berufsausbil­
dung mehr als 70 000 
oualifizierte Arbeiter für 
Industrie 
wirtschaft

und Land­
vorbereitet.

PRAG. Im vergange­
nen Jahr hat «ich die 
Aussaatfläche in der 
Tscnechoslow а к e i um 
72 000 Hektar vergrößert 
Meliorationsarbeiten wer­
den gegenwärtig prak 
tisch in allen Gebieten 
des Landes betrieben. Bis 
zum Jahr 1980 werden 
den Getreidcbnuern der 
CSSR insgesamt 360 000 
Hektar Ackerland zur 
Verfügung stehen.

Irrigation in der CSSR
Dle Melioration ist in 

der Tschechoslowakei ein 
effektive« Mittel zur Er­
weiterung der landwirt­
schaftlichen Nutzflächen, 
eine wirksame Methode 
zur Vergrößerung der 
Produktion von Getreide 
und anderen Erzeugnis­
sen. Für diese Zwecke 
werden In den Jahren

von 1976 bis 1980 etwa 
6 Milliarden Kronen he- 
reitgestellt. Der größte 
T"il davon wird für den 
Bau großer Irrigations­
systeme, in Nord­
böhmen. in der Ostslo­
wakei. in Südmähren und 
in den Weslgcbicten des 
Landes zugewiesen.

Vor einer neuen Phase

Für den Gesundheitsschutz
VIENTIANE. Im neuen 

Laos wird der Bevöl­
kerung unentgeltliche 
ärztliche Hilfe erwiesen. 
Sie ist für jeden Arbeits­
menschen zugänglich ge­
worden. Das Netz der 
Krankenhäuser. Bera- 
tungs- und Gcsundheits- 
fürsorgestcllen erweitert

sich schnell. Allein im 
vergangenen Jahr sind 
im Land mehr als 100 
neue medizinische Ein­
richtungen eröffnet wor­
den. Neue Sanitäts- und 
Bcratungsstel len mit 
Krankenstationen mit je 
10 Betten wurden zu 
Jahresbeginn in fünf

Dörfern in der Südpro­
vinz Savannakhct eröff­
net.

Im Land haben sich 
die mobilen Mediziner­
trupps und Siinitätsgrup- 
pen weitgehend verbrei­
tet. Sic Jahren regelmä­
ßig die entlegenen Ge­
biete ah. erweisen ärztli­
che Hilfe, propagieren ak­
tiv Samtäts-. und Hygie- 
ncwlsscn.

Der separate Kuhhandel zwischen 
Ägypten und Israel tritt nun in 
eine neue Phase ein. In New York 
wurde bekanntgegeben. daß die 
Diskussion über einen bilateralen 
Friedensvertrag in den nächsten 
zwei Woche« bei einem Treffen der 
Außenminister Ägyptens. Israels 
und der USA fortgesetzt werden 
soll. Wie politische Beobachter fest- 
stclleii. forciert Washington, über 
die Entwicklung in Iran beunru­
higt. eine Separatabmachung und 
will zu diesem Zweck von der 
ägyptischen Staatsführung weite­
te wesentliche Zugeständnisse er­
zwingen

In der Hoffnung, die ägyptische 
Öffentlichkeit irretühren zu kön­
nen. gibt das offizielle Kairo wei­
terhin propagandistische Erklärun­

gen über die Notwendigkeit einer 
allumfassenden Regelung ab. Der 
amtierende Außenminister Ägyp­
tens Boutros Ghali erklärte vor der 
Volksversammlung, die führenden 
Politiker Ägypten« seien von Sor­
ge um die besetzten arabischen 
Gebiete erfüllt. Er mußte jedoch 
zugeben, daß die Vereinbarungen 
von Camp David das Problem 
Jerusalems ignorieren. dessen 
östlicher Teil 1967 von Israel be­
setzt wurde.

Durch die Nachgiebigkeit Ägyp­
tens ermuntert, handelt Tel Aviv 
nach wie vor von der Position der 
Stärke aus. Es beharrt auf der be­
dingungslosen Kapitulation Kai­
ros. Der israelische Rcgicrungschi^ 
Begin gab in seiner Rede iß

Jerusalem klar zu verstehen, daß 
die Unterzeichnung eines Vertrags 
mit Ägypten nicht von der Positi­
on anderer arabischer Länder zu 
den ägyptisch-israelischen Ver­
handlungen abhängen darf. Somit 
unterstrich er den separaten Cha­
rakter der Verhandlungen und 
stellte faktisch die erlogenen Be­
hauptungen de' ägyptischen Füh­
rung bloß, sie handle im Interes­
se aller Araber.

Der israelische Landwirtschafts­
minister Sharon schlug vor. die auf 
der okkupierten Sinai Halbinsel 
gelegene Stadt El Arish Ägypten 
zurückzugehen Diese „großmüti­
ge" Geste solle Kairo zur schnellst­
möglichen Unterzeichnung des 
l'ricdensve'trags animieren. Be­
obachter betonen in diesem Zu- 
sammenhang.'daß Jvi.iel durch die 
Vereinbarungen von Camp David 
die Verpflichtung übernommen 
r.abe. seine Truppen in jedem Fal­
le von ganz Sinai abzuziehen.

Handel der RGW-Länder
Der Warenumsatz der RGW- 

Länoer ist in den 30 Jahren Zu­
sammenarbeit auf das mehr als 
20fache gewachsen. Im vergange­
nen Jahr betrug et nach vorläufi­
gen Schätzungen wertmäßig 100 
Milliarden Rubel. Die wirtschaftli­
chen Beziehungen zwischen den 
Brudcrländern beruhen auf Gleich­
berechtigung. Achtung gegensei­
tiger Interessen und auf gegensei­
tigem Vorteil.

Der Handel zwischen den Bru­
derländern wächst in viel höhe­
rem Tempo als alle anderen Kenn­
ziffern ihrer Wirtschaftsentwick­
lung. Das zeugt von der Vertie­
fung der Prozesse der interna­
tionalen Arbeitsteilung. der Ent-

wicklung der Spezialisierung und 
Kooperation der Produktion der 
im RGW zusammcngeschlossenen  
Staaten. Allein 1977 zum Beispiel 
belief sich der absolute Zuwachs 
des Warenumsatzes auf 12 Mil­
liarden Rubel, was dem Handels­
umfang der RGW-Mitgliedsländer 
im Jahr 1959 gleichkommt.

Mit gegenseitigen Lieferungen 
wird der Bedarf der RGW-Län­
der an den wichtigsten Arten von 
Rohstoffen und Brennstoffen, an 
Materialien, Maschinen und Aus­
rüstungen. an Nahrungsgütern und 
anderen Waren gedeckt.

Die RGW-Mitgliedsländer, die 
für gerechte ökonomische Bczie-

hungen in der Welt eintretcn. er­
weitern zusehends die Handels­
verbindungen mit den Entwick­
lungsländern. indem sie ihnen 
bei der Entwicklung der nationa­
len Wirtschaft Hilfe erweisen. Der 
Warenumsatz der RGW-Länder mit 
diesen Staaten ist auf mehr als 
das 30fache gestiegen.

Der hohe Stand der industriel­
len Entwicklung der Länder der 
Gemeinschaft trägt dazu bei. ihren 
Handel mit den kapitalistischen In­
dustriestaaten auszubauen. Der Wa­
renumsatz mit ihnen ist in den 
vergangenen 30 Jahren auf das 
mehr als ISfache gewachsen.

Sozialistische Kultur
in Stadt und Land

Im Objektiv: 
Botswana

Botswana ist ein kleines Land das im Zentrum des 
„weißen Südens" Afrikas liegt und vor 12 Jahren seine 
Unabhängigkeit erlangt hat. Die Grundlage der Ökono­
mik bildet die Landwirtschaft, größtenteils die Vieh­
zucht.

Trotz des politischen und ökonomischen Drucks von 
seifen 'der Rassisten Rhodesien: und der Republik Süd­
afrika führt das Land einen unabhängigen politischen 
Kurs durch.

Unsere Bilder: In der Konservenfabrik des Fleisch­
kombinats der Stadt Lobatse; die Zentralstraße von 
Gaborone, der Hauptstadt Botswanas.

Fotos: TASS

Hauptziel 
der
Expansion

USA-Präsident Carter hat an den 
Kongreß eine Botschaft zur inter­
nationalen Politik auf dem 
Gebiet der Mass e n m e d i e n 
gerichtet. In dem Doku­
ment wurden praktisch die Haupt­
richtungen der globalen amerika­
nischen Expansion auf dem Gebiet 
des Rundfunks und Fernsehens for.. 
mutiert In der Botschaft wird auf 
die Notwendigkeit hlngcwicsen. die 
modernen Mittel der internationa­
len Information für die Siche­
rung der „offenkundigen" Interes­
sen der USA auf dem Gebiet der 
..nationalen Sicherheit“ sowie in 
der „politischen, ökonomischen und 
ideologischen" Sphäre durch all­
seitigen „Ausbau der ausländi­
schen Märkte" für die amerikani-

Bei einer Umfrage unter Werk­
tätigen in einigen --------
Betrieben der DDR 
Schweißer: „Kultur 
ganze Mensch lebt."

volkseigenen 
sagte ein 

Ist, wie der

Dieser Satz trifft genau das. 
was in der DDR unter Kultur ver­
standen wird, zeigt gleichzeitig 
auch, daß die Kultur unlösbarer 
Bestandteil der gesamten Gesell­
schaftspolitik in der DDR ist. Sie 
durchdringt immer mehr alle Sei­
ten des gesellschaftlichen und per­
sönlichen Lebens und ist somit un­
verzichtbare! Bestandteil einer so­
zialistischen Lebensweise über­
haupt.

Am Ende des zweiten Weltkrie­
ges hatte der Faschismus 
unermeßlichen Verlusten 
sehen und an materiellen 
auch in den Köpfen

— neben 
an Men- 

Gütern 
.w4„ ... ...... Millionen
Deutscher ein unbeschreibliches gei­
stiges Chaos hinterlassen. In die­
ser Situation kam es für die de­
mokratischen Kräfte vor allem dar­
auf an, konsequent solche antifa­
schistisch-demokratischen Grundla­
gen zu schaffen, die eine Entwick­
lung im Geiste des Friedens und 
des Humanismus dauerhaft garan­
tieren. Voraussetzung für die wirk­
same Umgestaltung des Lebens 
war eine geeinte Arbeiterpartei, 
wie sie 1946 durch den Zusammen­
schluß von Kommunisten und So­
zialdemokraten in der SED ent­
stand. Sie schuf das feste Bündnis 
der Arbeiterklasse mit den werktä­
tigen Bauern, der Intelligenz, das 
politische Bündnis aller, die an 
einem Staat mitzubauen gewillt 
waren, in dem den Feinden des 
Friedens jeglicher Nährboden ent­
zogen und in dem soziale Sicher- I-_ tl nilJ.._ — t/.ilèiir für oll»heil. Bildung und Kultur für alle 
mit vereinten Kräften realisiert 
werden konnten. Mit der Enteig­
nung der Betriebe der faschistischen 
Kriegsverbrecher und der Rüstungs­
monopole aufgrund eines demokra­
tischen Volksentscheids, der de­
mokratischen Bodenreform und 
der demokratischen Schulreform 
wurden entscheidende Vorausset­
zungen für die Entwicklung des 
kulturellen Lebens sowohl auf dem 
Lande als auch in der Stadt ge­
schaffen und die geistige Befrei­
ung des Volkes im Sinne bester 
humanistischer und progressiver 
Traditionen weitergeführt.

Besonders deutlich zeigte sich 
der Fortschritt auf dem Land. Die 
Mehrheit der Landbevölkerung, die 
Landarbeiter und Kleinbauern, be­
saßen bis zur antifaschistisch-de­
mokratischen Umgestaltung nur 
sehr geringe Bildungsmöglichkei-

len. Sie lebten unter Verhältnissen, 
die durch politische Entrechtung 
und ökonomische Unterdrückung 
und Ausbeutung gekennzeichnet 
waren, die in vielem noch dem 
Feudalismus entsprachen. Beson­
ders kraß war die Situation in 
Mecklenburg, im Norden der heu­
tigen DDR. Kulturelle Einrichtun­
gen wie Theater. Kinos. Bibliothe­
ken, die in industrialisierten Teilen 
des kapitalistischen Deutschland 
relativ weit verbreitet waren, be­
standen in Mecklenburg zum Teil 
noch nicht einmal In den Städten. 
Einklassenschulen sowie e i n 
rückständiges Versorgung;- und 
Verkehrssystem gaben den Dörfern 
das Gepräge.

Bis zur Mitte der fünfziger Jahre 
waren in der DDR diese Einklas­
senschulen durch die unermüdliche 
Arbeit der antifaschistischen Krâi- 
te und mit hohem materiellen Auf­
wand restlos beseitigt.

Mit dem freiwilligen Zusammen­
schluß der Bauern und der Bildung 
von landwirtschaftlichen Produk­
tionsgenossenschaften (LPG) in 
den Jahren 1952 bis 1960 veränder­
ten sicti die ökonomischen Bedin­
gungen und damit die Arbeits- und 
Lebensbedlngungen der Landbe­
völkerung grundlegend. Das führ­
te u. a. auch zu einem weiteren Auf­
schwung des gesamten geistig-kul­
turellen Lebens aut dem Lande. 
Es bildeten sich neue geistig-kul­
turelle Bedürfnisse heraus.

Vom Staat wurden und werden 
beträchtliche Mittel bereitgestellt. 
um die kulturellen Г ' 
auf dem Lande und i 
ständig zu verbessern, 
betragen die jährlichen > 
düngen 2 Milliarden Mark.

Durch das sozialistische Bil­
dungssystem konnte der historisch 
entstandene Rückstand in der be­
ruflichen Qualifikation der Land­
bevölkerung im Vergleich zu an­
deren Werktätigen der Volkswirt­
schaft aufgeholt werden. Gegen­
wärtig besitzen fast 84 Prozent 
der in der Landwirtschaft Beschäf­
tigten eine abgeschlossene Berufs­
ausbildung

Zu den Selbstverständlichkeiten 
des Lebens auf dem Lande gehören 
heute auch die gesellschaftliche 
Speisenversorgung, die Urlaubs­
betreuung und die ständige Verbes­
serung der Arbeitsbedingungen. 
Auch für diese Zwecke werden 
jährlich erhebliche finanzielle und 
materielle Mittel bereitgestellt.

Höhepunkt des kulturellen Le­
bens auf dem Lande sind die jähr­
lich stattfindenden Dorf fest spiele

Bedingungen 
in der Stadt 

1. Zur Zelt 
Auiwen-

Hier zeigen die VolkskunstkoHek- 
live ihr Können

Die frühere dörfliche kulturelle 
Isolierung wird immer weiter auf­
gehoben.

Die Ausprägung von Kunst und 
Kultur in der heutigen sozialisti­
schen Gesellschaft in der DDR 
wird von den Bedürfnissen der 
Menschen bestimmt. Die Gesell­
schaftspolitik der DDR geht da­
von aus. daß es ohne die allseiti- 

. ge Entfaltung der sozialistischen 
Kultur und ihre Verwurzelung in 
der gesamten Bevölkerung keine 
wirklich sozialistische Lebenswei­
se geben kann.

Die Zentren des geistig-kulturel­
len Lebens in der DDR sind die 
Klub- und Kulturhäuser. Sie bieten 
vielfältige Möglichkeiten der Be­
tätigung und der Begegnung, des 
Gcdankenaiistauschs und der Ge­
selligkeit Sie sind eine wichtige I 
Grundlage de« künstlerischen Volks­
schaffens. Die Klub- und Kultur­
häuser sieben jedem offen, die Mit­
arbeit in den unterschiedlichen 
Zirkeln ist kostenlos

Der sinnvollen Verbindung von 
Geselligkeit. aktiver Erholung 
Bildung und Kultur gelten auch 
die Bestrebungen der Gewerk- 
schaftsgrupper. In den Betrieben 
Denn gerade dort, wo der Werk­
tätige den produktivsten und schöp­
ferischsten Teil seines Lebens ver­
bringt. wo von ihm Kenntnisse. 
Fähigkeiten und Fertigkeiten. Lei­
stungsbereitschaft, Arbeitsdisziplin, 
schöpferisches Denken und Handeln 
verlangt werden. ist die Kultur 
wichtig. In den Betrieben zeugen 
die Kultur- und Bildungspläne der 
Gewerkschaften von dem gewachse­
nen Verständnis für die Zusammen­
hänge von Ökonomie, Politik und 
Kultur im sozialistischen Staat 
In der DDR sind die Möglichkei­
ten geschaffen, daß jeder entspre­
chend seiner Neigung und seinen 
Interessen ein weites Betätigungs­
feld findet. Wie anregend Kunst 
und Kultur wirken, welche Ansprü­
che sic befriedigen und auch for- 

,mcn helfen, davon hängt nicht 
unwesentlich ah. oh die Menschen 
sich wohl fühlen und auch im ideel 
len Sinn ein reiches Leben 'ühren. 
Die Regierung der DDR fördert 
darum auf jede Weise den Um­
gang mit Kunst und Kultur und 
damit zugleich — auf der Grundla­
ge sozialistischer Produktionsver­
hältnisse in Industrie und Land­
wirtschaft — neue menschliche 
Beziehungen.

Willi KRAKOWSKI

sehe Information zu nutzen. Als 
Losung dieser expansionistischen 
Strategie wird die Forderung nach 
..uneingeschränkter Freiheit der 
Information“ aufgestellt. Eine ähn­
liche Losung wurde von den Ver­
einigten Staaten schon auf inter­
nationalen Foren als Deckmantel 
für die Politik der ideologischen 
Aggression gegen die sozialisti­
schen und die Entwicklungsländer 
benutzt.

Die Vereinigten Staaten sollten 
verhindern, daß die Organisation 
der Vereinten Nationen und ande­
rer internationaler Organisationen 
politische Prinzipien übernehmen, 
die den amerikanischen Festlegun­
gen vom „freien Informationsfluß" 
zuwiderlaufen, heißt es in der Bot­
schaft weiter Jn Zusammenhang 
damit wird die Notwendigkeit un­
terstrichen. direkte Kontakte zwi­
schen den westlichen Massenme­
dien und den Entwicklungsländern 
herzustellen sowie den politischen 
Druck auf diese Länder zu ver­
stärken: um die westliche Beteili­
gung an der Neuordnung des In- 
formationswesens und die Ver­
suche der Drittländer, selbst die 
F.ntwicklungsziele ihrer Massenme­
dien zu bestimmen, zu hintertrei­
ben.

Die Botschaft widerspiegelt die 
ernste Besorgnis der herrschen­
den Kreise der USA darüber, daß 
die Entwicklungsländer den Ver­
suchen des Westens, die modernen 
Mittel der Masseninformatipn für 
die Einmischung in ihre inneren 
Angelegenheiten und für die Un­
tergrabung ihrer Souveränität zu 
mißbrauchen, zunehmend entge­
genarbeiten.

Hegemonismus der Pekinger Führer
Als ..Hegemonismus reinsten 

Wassers bezeichnet die Zeitung der 
japanischen Kommunisten, „Akaha­
ta". die Politik der Pekinger Füh­
rer.

Das Blatt verweist darauf, daß 
an der chinesisch-vietnamesischen 
Grenze in letzter Zeit eine gespann­
te Situation entstanden ist Die 
Verantwortung dafür treffe.voll und 
ganz China. Unter .Mißbrauch der 
in Vietnam lebenden Personen der 
Hoa-Nationalität habe China im 
Mai vorigen Jahres feindselige

Aktivitäten gegen die Sozialisti­
sche Republik Vietnam entfaltet. 
Es habe die Wirtschaftshilfe für 
dieses Land völlig eingestellt, die 
vietnamesischen Konsulate auf dem 
chinesischen Territorium einseitig 
geschlossen und die diplomatischen 
Beziehungen zur Sozialistischen Re­
publik Vietnam abgebrochen in dem 
Bestreben, die strittigen Probleme, 
die zwischen beiden Ländern be­
stehen, von der Position der Stär­
ke aus zu lösen.

VOn diesem Standpunkt aus, «o 
fährt die ' „Akahata" Jon, m issen 
auch <fie Erklärungen des Stellver­
tretenden Ministerpräsidenten des 
^taatsrats der VR China Deng 
Xiaoping betrachtet werden, der 
mit dem Einsatz von Streitkräften 
gegen die Sozialistische Republik 
Vietnam droht, ebenso seine Ver­
sicherungen, China werde dem zer­
schlagenen und aus Kampuchea 
hinausgeworfenen volksfeindlichen

Regime Pol Pot Unterstützung und 
materielle Hilfe erweisen. АП das 
ist unverhüllte Einmischung In 
die inneren .Angelegenheiten ande­
rer Länder.

Die chinesische Führung, so ver­
merkt die „Akahata". rufe bei jeder 
Gelegenheit lautstark zu Aktionen 
gegen den Hegemonismus auf. Da­
bei seien einige der jüngsten Er­
klärungen von Deng .Xiaoping 
nichts anderes als unverhüllter He- 
gemonicanspruch. getarnt durch 
Antihegemonieappclle.

Menschen 
leiden an 
Unterernährung

Die 70er Jahre hätten nicht zur 
Beseitigung oder auch nur zur 
Milderung des Problems des Hun­
gers und der Unterernährung in der 
Welt geführt. Diese Schlußfolge­
rung isj in einem in New York 
veröffentlichten Bericht des UNO- 
Generalsekretärs über sozialen 
Fortschritt und Entwicklung ent­
halten. Laut Berechnungen von 
UNO-Experten leiden heute etwa 
eine halbe Milliarde Menschen, das 
heißt 15 Prozent ’ der Erdbevölke­
rung oder 25 Prozent der Bevölke­
rung der Entwicklungsländer, an 
Unterernährung oder an den Fol­
gen von Hunger. Die Folgen sind 
schwache Gesundheit, hohe Kin­
dersterblichkeit. Verringerung von 
Möglichkeiten für vollwertige Aus­
bildung. wodurch wiederum der 
Weg verbaut wird, eine hochquali­
fizierte Arbeit zu bekommen.

Eine neue Protestwelle gegen 
die Atomkriegsgefahr entsteht ge­
genwärtig in Japan. Initiator die­
ser Bewegung ist der Gesamtjapa­
nische Rat für das Verbot der Atom 
und Wasserstoffwaffen. In einer in 
Tokio veröffentlichten Erklärung un­
terstrich der Rat die Notwendig­
keit. den Versuchen der japani­
schen Regierung, dem Volke eine 
gefährliche Politik auf dem Ge­
biete der Kernwaffen aufzuzwingen, 
eine entschiedene Abfuhr zu ertei­
len.

In der Erklärung heißt es, in der 
Diskussion auf der gegenwärtigen

Weitere Proteste
Parlamentstagung sei klar gewor­
den. daß die Regierung die frü­
her proklamierten drei „nichtnuklea-,- 
ren Prinzipien" — Kernwaffen nicht 
einzuführen, nicht zu besitzen und 
nicht zu produzieren — faktisch 
fallen gelassen habe. Eine solche 
Haltung könne in Zukunft katastro­
phale Folgen haben.

Der Rat ruft'dazu auf. den 
Kamp! für das vollständige Verbot 
der Kernwaffen und für ein Ge­

setz über die Unterstützung der 
Opfer der USA-Atombombenangriffe 
auf Hiroshima und Nagasaki zu 
verstärken. Die Zeitung „Akahata" 
betont, Meetings und Demonstratio­
nen unter dieser Kampflosung wür­
den ein Bestandteil der traditionel­
len Frühjahrsoffensive der japani­
schen Werktätigen sein, für die ne­
ben wirtschaftlichen auch politische 
Forderungen charakteristisch sei­
en.

USA veranstalten Waffenmesse
Eine Messe unter dem 

Motto „Verteidigungs­
technologie 79" wird am 
18. Februar in der Stadt 
Roscmont (Bundesstaat 
Illinois) eröffnet. An ihr 
werden 48 Rüstungsun­
ternehmen teilnehmen, die 
auf Produktion und Pri­
vatabsatz von Waffen 
spezialisiert sind. Zu den 
größten Ausstellern ge­
hören so bedeutende 
Rüstungskonzerne der

USA wie Boeing. North- 
orop. General Molars 
sowie 16 westeuropäische 
Firmen.

Zur Eröffnung der 
Messe wurden Vertreter 
solcher Unterdrückungs­
regimes wie der von 
Nikaragua, der Republik 
Südafrika. Südrhodesi­
ens und Südkoreas einge­
laden.

Es ist bekannt. daß 
die Rassisten und Dikta­

toren stets die Kunden­
listen der Waffenhändler 
anführen, die die ameri­
kanischen Marionetten 
freigebig mit modernsten 
Mitteln zur Unterdrük- 
kung der Volksaufetände 
und für Aggressionen 
gegen souveräne Nach­
barstaaten versorgen

Die Vereinigten Staa­
ten sind beim Waffenex­
port seit vielen Jahren 
führend. Laut offizieller

Statistik verkauften die 
USA im Jahre 1966 Waf­
fen im Werte von 1.89 
Milliarden Dollar ins 
Ausland Diese Summe 
stieg 1973 bereits auf 
5.02 Milliarden Dollar. 
Im vergangenen Jahr 
erreichte sie 13.6 Mil­
liarden. Davon entfal­
len 1.5 Milliarden Dol­
lar auf das private Waf­
fengeschäft, das be-

sonders in den letzten 
Jahren floriert.

Wie in diesem Zusam-
menhang die Zeitung 
„Christian Science Mo­
nitor" betont. „ist für 
die Vereinigten Staaten 
von Amerika der Ver­
kauf von Mafien Ins Aus­
land schon lange ein 
Mittel zur Erreichung ih­
rer politischen und mi­
litärischen Ziele".

Es entwickeln lieh und erstarken dir 
Beziehungen zwischen der Sowjetunion 
Bissau. Mit ständigem Erfolg verlaufen in der |unf 
afrikanischen Republik die Fofoausstellungen über da;

Im Bild: In der sowjetischen Ausstellung „Die Armee 
des ersten sozialistischen Staates" in Bissau, der Hajpt- 
stadr des Landes.

Foto: TASS
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Der Zukunft zugewandt

Im Zentrum 
der 
Aufmerksamkeit

Im Weinbausowchos „Issyk", Ray 
on Enbekschikasachski, Gebiol Alme 
Ata, wurden 4 Aufklärungslokale ge 
gründet, in denen HO Agitatoren 
tätig sind. Alle vier Räumlichkeiten 
sind festlich geschmückt und bequem 
eingerichtet.

Diese Aufklärungslokale sind auch 
reichlich mit der nötigen Literatur zu 
den Wahlen versorgt. Außer der neu­
en Verfassung der UdSSR sind auch 
die Materialien des Juli- und No­
vemberplenums (1978) des ZK der 
KPdSU und andere Literatur vorhan­
den. Gut arbeiten die Agitatoren un­
ter der Leitung von W Lysow aus 
der Sowchosabteilung Nr. 4.

Die Agitatoren Walter Pete-s, Ol­
ga Kammerer, Viktor Krell, Katharina 
Sell, Viktor Tschirkow und andere 
wirken nach einem bestimmten Ar­
beitsplan.

GroBe Aufmerksamkeit schenkt 
man hier den jungen Wählern, die 
zum erstenmal an den Wahlen teil­
nehmen. Der Schuldirektor Arwid 
Zaft, stellvertretender Vorsitzender 
der örtlichen Wahlkommission, 
schenkt der Vorbereitung zu den 
Wahlen besondere Aufmerksamkeit. 
Er hielt mit den Agitatoren zwei Se­
minare ab, in denen er sie mit den 
wichtigen Aufgaben bei der Vorbe­
reitung zu den Wahlen bekannt 
machte. Für die Wähler wurde eine 
Vorlesung zum Thema „Die Verlas 
sung der UdSSR — die aller demo­
kratischste Verfassung der Welt" 
veranstaltet.

Das Agitatorenkollektiv will mit 
seinen Wählern gut vorbereitet zu 
den Wahlen kommen und den Tag 
der Wahlen organisiert durchführen.

zwei Jahren brachte man In die 
Wirtschaft 200 dieser wertvollen 
Pelztiere, die sich schnell vermehr 
ten. Gegenwärtig bilden 7 500 
Sumpfbiber den Aufzuchtkern, Nach 
zwei weiteren Jahren sollen es 
schon 36 000 Stück sein.

Die Zucht der Nutria ist vorteil­
haft: Das Fell ist hochwertig, das 
Fleisch — nähr- und schmackhaft. 
Dabei sind die Tiere im Futter sehr 
anspruchslos: Luzerne, Steinklee,
Gemüse, Melonen und Kürbisse 
werden von den Sumpfbibern 
gefressen. Die Futterkosfen 
gegenüber dem Erlös 
wertvollen Fellen und 
Heisch nur sehr gering.

Die Nutrias fühlen sich auf 
Tierfarm wohl und gedeihen ausge 
zeichnet.

Friedrich GÖRLITZ

Gebiet Pawlodar

Schon für August
Der Name de- Zuschneiderin Ly­

dia Wiebe aus aer MaBichneiderei 
«st in det Stad' Balchatch gut Be­
kannt. Sie persönlich und auch al­
le Näherinnen der von ihr geleite­
ten Brigade zeichnen sich durch 
hochwertige gewissenhafte Arbeit 
aus: Es wird präzis zugeschnilten, 
rhythmisch unc genau verläuft die 
Arbeit an den Nähmaschinen. Die 
Bestellungen werden alle terminge­
recht erfüllt. Darum bemüht sich 
jedes Mitglied de-, einigen und ar­
beitsamen Kollektivs.

Die Näherbrigade von Lydia Wie­
be hatte die Aufgaben für 1978 
vorfristig erfüllt. In raschem Tem 
po wird auch heule gearbeitet. Auf 
dem Arbeitskalender der Brigade 
sieht bereits August 1979.

Woldemer BUCHMEIER

Gebiet Dsheskasgan

DIE Geschichte der Ge­
bietsstadt Dshambul führt 

uns weit zurück. Schon im 
5. Jahrhundert wurde die Stadt 
Taras in den Chroniken erwähnt.

Jubel und Freude herrschte unter 
den Arbeitern. Handwerkern und 
Hirten von Aulic-Ata. so hieß da­
mals die Stadt, als der Kreu­
zer „Aurora" 1917 eine neue Ara 
auch in der Geschichte Kasachstans 
ankündigte. Nach J... 
Kampf gegen die Bai: 
die Werktätigen S":_________
das Programm des ersten Planjahr­
fünfts zu verwirklichen. In diesem 
Plan waren auch die ökonomischen 
und kulturellen Perspektiven für 
Kasachstan festgelcgt. In der be­
freiten Steppe erklangen die l.icder 
des belichten Akyns Dshambul. 
Menschen, die sic sangen, bauten 
ein neues, glücklicheres Leben auf...

1938 erhielt die alte Stadt den 
Namen Dshambul. Auf einem def 
Plätze der Stadt, im Sommer von 
einer wahren Blumennracht umge­
ben. erhebt sich das Denkmal des 
großen kasachischen Akyns Dsham­
bul Dshabajcw.

Am 14. Oktober 1939 wurde die 
Scdk.isachstancr Region in zwei 
Gebiete gegliedert. Die Stadt 
Dshambiil wurde zum Gcbictszen- 
trtim des einen davon.

Doch der Große Vaterländische 
Krieg unterbrach den Auibau. Seine 
beste Söhne schickte das Gebiet an 
die Front, um den verhaßten Feind 
zu schlagen. Das waren ruhmvolle 
Helden aus dem einfachen Volk, die 
die Standhaftigkeit und den Mut 
unserer sowjetischen Soldaten in 
sich verkörpert hatten.

Der tapfere Solin des kasachi­
schen Volks Agadil Suchanbajcw 
aus dem Gebiet Dshambul wieder­
holte die Heldentat des russischen 
Soldaten Alexander Matrossow. Ei­
ne der Straßen von Ncwclsk trägt 
den Namen lbragim Sulcjincnows.

dem erbitterten 
begannen 

Südkasachstans

Jakob LEIS

Gebiet Alma-Ata

Perspektiver
Wirtschaftszweig

dieUnsere Wirtschaft züchtet 
Nutria (Sumpfbiber, Biberratte). 
Unlängst lieferte der Kolchos „30. 
Jahrestag der Kasachischen SSR" an 
die Konsumenten wioder eine Par 
tie der schönen rotbraunen Felle 
dieser Tiere — die Produktion des 
neuen Wirtschaftirweiges. Die Kol­
chosbauern sind im Gebiet die Pio­
niere in der Nutriaaufzucht. Vor

Im Leningrader Buchverlag 
schien ein umgearbeitetes und 
«eitertes „Nachschlagebuch 
Journalisten“. Es wird angehenden 
Journalisten. Arbeiter-, Bauernkor- 
respondenten und Polygraphisten 
gute Dienste leisten.

Die Autoren des Buchs N Bog­
danow und B. Wjasemski schrei­
ben im Vorwort: „Den sowjeti­
schen Journalisten ist eine ehren­
volle Rolle bei der Verwirklichung 
der Aufgaben zugedacht, die die 
Kommunistische Partei ihnen 
stellt. Sie stehen in den ersten 
Reihen des Kampfes um den Auf­
bau des Kommunismus. Sie sind 
unter denjenigen, die suchen und 
vorwärts streben, bauen und schaf­
fen. Ihhcn ist einer der wichtigsten 
Abschnitte der ideologischen Ar­
beit anvertraut.“

Das stellt eine große prak­
tische dar. Hier findet man
Angaben über die Geschichte der 
■sowjetischen Presse, über ihre 
grundlegenden Methoden und Prin­
zipien. Große Beachtung wird im 
Buch der Rcdaktionsarbcil und der 
polygraphischen Gestaltung ge­
schenkt. Es enthält auch ein Lexi­
kon mit Grundbegriffen über, die 
Sowjetische Presse und Polygra­
phie, mit Begriffsbestimmungen für 
verschiedene Genres.

Das Nachschlagewerk kostet 
2,72 Rubel und kann ohne Anzah­
lung in der Buchhandlung „Rodi­
na“. 198 216 Leningrad. Leninpro- 
speid 130, bestellt werden.

er- 
er- 
des

.M. NADIJEWSKI

Wo Dshambuls Lieder klangen
Tapfer kämpfte der kasachische 
Soldat für die Befreiung der Stadt 
und fiel als Held. Eine Straße sei­
ner Heimatstadt Dshambul trägt 
ebenfalls seinen Namen. Ilja 
Schklowski ist Ehrenbürger der 
Stadt Prag. Sein ehemaliger Pan-' 
zer stellt aui einem hohen Posta­
ment in der Hauptstadt der Tsche­
choslowakei...

Nach dem Großen Vaterländischen 
Krieg kam Frieden aui die Felder 
und in die Städte des Landes... Es 
begann ein beharrlicher Kampf 
um den Auibau des Kommunismus. 
Das Sowjetvolk vollbrachte auch in 
friedlicher Arbeit Heldentaten. Un­
ser Land wurde immer schöner, 
stärker, reicher.

MACHEN wir in Gedanken 
einen Rundgang durch die 

Stadt. Wir beginnen ihn auf einem 
ihrer schönsten Plätze — dem Lc- 
ninplatz. Im Zentrum steht das 
W.-I.-Lcnin-Denkmal. das von dem 
bekannten Bildhauer Tomski und 
unserem Landsmann, dem Architek­
ten Kamil Rachmati. errichtet wur­
de Rechter Hand erhebt sich das 

Gebäude des Russischen Schauspiel­
hauses. Seine architektonischen Li­
nien sind modern und leicht, abends 
rufen die hellen Fenster: „Willkom­
men. liebe Gäste!"

Links begrenzt den Platz der 
Gebäudeblock der Dshambuler 
Hochschule für Hydromelioration 
und Bauwesen. Tausende von Stu­
denten bekommen hier gediegene 
Kenntnisse. In der Stadt gibt cs 
noch zwei Hochschulen — die tech­
nologische und die pädagogische. 
Auch können die Absolventen von 
mehr als vierzig allgemeinbildenden 
Schulen der Stadt in verschiedenen 
Fachschulen lernen — in der päd«

agogischen, der chemisch-mechani­
schen, in Musikschulen, deren cs in 
der Stadt mehrere gibt.

Gerade vor uns auf dem Platz 
befindet sich das Gebäude des Tele­
grafen- und Fernsprechamts. Im 
verflossenen Jahrfünft wurden in 
Dshambul zwei weiter«? Selbstwähl­
anlagen gebaut, der Bau einer drit­
ten ist vorgemerkt worden.

Wir sind in der Abai-Straßc mit 
ihren vielen Industriewaren- und 
Lebensmittelgeschäften. Ununter­
brochen Hießt der Strom des Stadt­
verkehrs. Uber 300 Millionen Fahr­
gäste werden jährlich von den Ver­
kehrsbetrieben der Gcbictssladt be­
fördert. Eine große Leistung, arbei­
ten doch in diesen Betrieben solche 
erfahrene Fahrer, wie Ernst Krapp, 
Gennadi Telmanow, Jowka Tschep- 
kajew, Johann Ehrlich. Viktor Neu­
bauer und viele andere.

Der Bus hält am Bahnhof. Es ist 
ein neues, modernes Gebäude. Von 
hier aus kann man in die Kasach­
stans Metropole Alma Ata. nach 
Taschkent, Nowosibirsk, Moskau 
fahren.

Im entgegengesetzten Teil der 
Stadt liegen die Großbetriebe. 
Zu ihnen gehört der älteste Groß­
betrieb der Stadt — das Supcrpho- 
sphatwerk. Hier worden „Vitamine 
der Fruchtbarkeit" — Mincraldün- 
5er - - erzeugt. Auch sic trugen 

azu bei. daß die Ackerbauern des 
Gebiets im Vorjahr über 40 Millio­
nen Pud Getreide in die Kornkam­
mer der Heimat schütteten. Darin 
liegt auch das Verdienst der Ge­
treidebauern Adolf Sclterro, Eduard 
Ortmann, Viktor Butwilowski, Pe­
ter Fuhr, Iwan Kryshanjuk, Niko­
lai Kosuchin, Vater und Sohn Kraus,

Vater und Sohn Schneider — alle 
kann man ja nicht nennen!

Rechts vom Superphosphatwerk 
befindet sich ein anderer Chemiegi­
gant — die Dshambuler Produkti­
onsvereinigung „Chimprom", die 
ebenfalls wertvolle Dünger erzeugt. 
Hier verarbeitet man Phosphorite, 
die in den Karatau-Bergen gewon­
nen werden, die mit der Vereini­
gung durch eine Eisenbahnlinie 
verbunden sind.

In wenigen Kilometern von der 
Vereinigung „Chimprom" kann man 
die Abrisse eines gigantischen 
Baus erkennen — hier wird noch 
ein Riese der großen Chemie er­
richtet, dessen erste Baufolge Ende 
1978 abgeschlossen wurde.

In diesem Teil der Stadt befindet 
sich noch eine Reihe von Betrieben 
und Baulrusts. Tausende Arbeiter 
der Stadt sind hier tätig.

Wir fahren nun zurück und kom­
men in die Gegend, die Furmanow 
bildlich so schilderte: .... Hier hau­
sten Wölfe.“ Heute ist das der be­
lebteste \Tcil der Stadt. In den 
Wohnbezirken lebt etwa ein Drittel 
der Sladtbcvölkcrung — Chemiker, 
Bauarbeiter, Lehrer, Angestellte... 
Zu ihrer Verfügung stehen komfor­
table Wohnungen mit Gasleitung, Te­
lefon, Radio und anderen Bequem­
lichkeiten... Wo ist die Zeit geblie­
ben. da die Einwohner der alten 
Stadt Aulic-Ata mit Kisjak (ge­
trocknetem Mist) heizten, die Lehm­
hütten mit Petroleumlampen beleuch­
teten und sich das Wasser aus dem 
Fluß Talas holten? Kindergärten. 
Mittelschulen, Musikschulen, Mode­
ateliers. Dienstleistungskombinate 
— all das steht den Einwohnern 
dieser Stadtbezirke zur Verfügung.

DIE Exkursion würde lange 
dauern, wollten wir noch die 

Leder- und Schuhvereinigung 
„Dshambulkoshobuw“ besuchen, die 
Konfektions- und die Zuckerfabrik, 
das Fleischkombinat, die Molkerei, 
die Möbelfabrik. Auch der Pionier­
palast und das Filmtheater „Ros- 
sia" dürften nicht übersehen wer­
den. Im Sommer würde uns der 
Zcntralmarkt mit Bergen von Was­
sermelonen. Weintrauben. Tomaten, 
Gurken, Pfirsichen, Äpfeln, Birnen, 
Kirschen und anderen Gaben des 
Südens zweifellos beeindrucken.

Abends legt die Stadt ein flim­
merndes Gewand aus Tausenden 
und aber Tausenden elektrischen 
Lampen an. Ein wahres Lichter­
meer! Eine kleine Illustration zu 
diesem Thema: 1978 wurden von 
den Kraftwerken des Gebiets etwa 
6 Milliarden Kilowattstunden Elek­
troenergie erzeugt. Einen gewichti­
gen Beitrag dazu leistete das Kol­
lektiv des Dshambuler Überland­
kraftwerks. dessen Kapazität etwa 
I 200 000 Kilowatt beträgt.

..Die Stadt schläft, aber in vielen 
Betrieben und Werken herrscht re­
ges Leben. In den Groflbäckereien 
wird frisches Brot für den kommen­
den Tag aus den Ofen genommen, 
die Chemiker stehen die Nacht­
schicht an ihren Anlagen, auch in 
der Molkerei wird gesorgt. daB früh 
frische Milch, Käse und Sahne auf 

„den Ladentisch kommen.
Morgen beginnt ein neuer Ar­

beitstag. Ingenieure und Bauarbei­
ter. Architekten und Gelehrte, Leh­
rer und Chemiker meiner alten und 
dennoch immer jungen Stadt wer­
den für ihre lichte Zukunft weiter­
arbeiten.

Harald REDEKOP

Briefpartner 
gesucht

Da ich sehr gerne mehr ___
Kasachstan erfahren möchte, würde 
ich mich freuen, mit einem oder 
mehreren nafurinteressierten Bür­
gern der Kasachischen SSR zwischen 
20 und 30 Jahren zu korrespondie­
ren.

Jürgen KOSSENDEY

DDR. 23 Slrahlsund
Ehm-Werk Weg 1

Glückwunsch
für Friede und Adolf Schram aus 
dem Dorf Damsa. Rayon Schortan- 
dy, Gebiet Zelinograd. zur Golde­
nen Hochzeit. Im Namen ihrer fünf 
Kinder und sechs Enkel wünscht 
Berfa Stichling dem goldenen Ehe­
paar Schram gute Gesundheit und 
einen frohen Lebensabend.

MOSKAU. Die Schule Nr. 22 auf 
dem Lenin Prospekt ist eine Schule 
mit sportlichem Einschlag. Hier 
treibt man Gymnastik, Schwimmen 
und andere Sportarten, spielt 
Wasserball.

Sehr beliebt ist bei den Schülern 
das Schachspielen. Darin wird in spe 
zialisierten Klassen — von der ersten 
bis zur zehnten — unterrichtet.

Im Bild: Die Trainerin Jelena Kuli­
kowa unterrichtet im Schachspielen. 

Foto: TASS

Neue Filme

„Die schwarze Birke

Begegnung mit Tolstoi
Es war ein ungewöhnlicher Tag. 

Vom frühen Morgen an füllten 
Schüler der städtischen Schulen 
den Zuschauerraum. Doch heute 
waren sic sonderbar gekleidet: die 
Mädchen — in lange Ballkleider, 
die Jungen —.in Militäruniformen 
des vorigen' Jahrhunderts, in 
Fracks und Zylinderhüte. Hier und 
da tauchten bärtige Gesichter, gro­
be Bauernröcke auf...

Des Räfsels Lösung ist einfach 
— an jenem Tag wurde in den 
Räumen des Pogodin-Gcbietsthea- 
ters eine Schau der Inszenierungen 
und Aufführungen nach Lew Tol­
stois Werken durchgeführt. Sie 
war von der Stadtabteilung Volks­
bildung organisiert worden, und 

alle 
Das

Dem Rätsel auf derSpur
In einer großen Senke nordwest­

lich der Aralsee sind bisher unbe­
kannte Mineralien und Gesteine 
fefunden. Sie alle haben schwarze 

arbe, einen deutlich ausgepräg 
ten muscheligen Bruch und Glas­
glanz. Nach Ansicht von Wissen­
schaftlern haben sie sich etwa vor 
einer Million Jahren infolge des 
Niedergangs eines großen Meteori­
ten gebildet.

Wie vorgenommenc Berechnun­
gen ergaben, ist der Krater, der in 
seinem Durchmesser acht Kilome­
ter mißt bei der Kolision der Erde 
entstanden mit einem Himmels* 
körper. der 170 Meter im Quer­
schnitt hatte.

bildung organisiert worden, 
daran beteiligten sich fast 
allgemeinbildenden Schulen. ___
war eine ernste Prüfung für vie­
le Kollektive.

Und wirklich: wie sollte man 
Tolstois Prosa „bewältigen"? Wie 
dieses gewaltige Material anpak- 
ken?

Ich muß von vornherein sagen: 
die Kinder haben es geschafft 
Auch den Literaturlehrern ist es 
gelungen, den Schülern die Gedan­
ken und Gefühle des großen 
Schriftstellers zum Ausdruck zu 
bringen. Natürlich faßt jede Schu­
le. jeder Schüler- und Lehrerkol- 
lcktiv Lew Tolstois Werke auf eine 
eigene Art und Weise auf. Und 
gerade das war das Interessante­
ste am Tolstoi-Fest. Zuweilen wur­
de der gestrengen Jury ein und 
dasselbe Stück zweimal vorgeführt, 
doch immer waren es zwei ver­
schiedene Aufführungen, denn sic 
unterschieden sich voneinander 
nicht nur durch die Darstellung 
der Rollen, sondern auch durch 
die Auffassung des Materials, durch 
die Interpretation des Klassikers. 
So zeigten die Schulen Nr. 1 und 
35 einen Auszug aus dem Drama 
„Die Macht der Finsternis“. Es 
waren ein und derselbe Auszug, 
ein und dieselben Worte, doch wie 
unterschiedlich war die Darstel­
lung! Während die Schüler der 
Schule Nr. I diese Arbeit mit gro­
ßer Vorsicht und Liebe unternah­
men und eine wahrhaft interessan-

tc Vorstellung schufen, in welcher 
der Sinn der Vorgänge äußerst 
klar war — die rasende Profit­
sucht, das Streben nach Reichtum 
um jeden Preis, sogar um den 
Preis des Verbrechens, so ergin- 
!'cn sich die Schüler aus der Schu- 
c Nr. 35 im „Spielen" und bemüh­

ten sich, das Sujet brcilzutrctcn. 
Ünd unter den gekünstelten Into­
nationen, unnatürlich wirkenden 
Beziehungen der handelnden Per­
sonen zueinander zerfloß der 
Hauptgedanke des großen Schrift­
stellers — der Gedanke von 
verderbenden, zersetzenden 
kung des Reichtums auf die Seele 
des Menschen.

Die Schüler arbeiteten mit Eifer. 
Die Schüler der Schulen Nr. 2, 3 
und 14 zeigten Auszüge aus dem 
größten Werk des Schriftstellers — 
aus dem Roman „Krieg und Frie­
den". Natascha Rostowa und Pier­
re Bcsuchow, der junge Pelja Ro­
stow waren darin vortrefflich.

An den Aufführungen beteiligten 
sich sogar kleine Kinder. Die 
Schülerin der ersten Klasse Ljuda 
Dorkina aus der Schule Nr. 24 
spielte vortrefflich Serjosha Kare­
nin. Die Schülerin der vierten 
Klasse der Schule Nr. 32 Ira Wjat­
kina spielte eine kleine Rolle — 
das Töchterchen einer Arrestantin 
aus dem Roman „Die Auferste­
hung". Die Fünfkläßlcr der Schu­
le Nr. 41 spielten einen Auszug 
aus der Erzählung „Kindheit".

In der Schule Nr. 40 lernen vie­
le Kinder tatarischer Nationalität. 
Deshalb wählten sie solch ein 
Werk wie „Der Gefangene im 
Kaukasus". Mil Geschmack ange- 
fertigle Dekorationen, vortreffliche 
Kostüme, genau durchdachte Be­
ziehungen zwischen den handeln­
den Personen — all das zeichnete 
die Aufführung aus, die in tatari­
scher Sprache gespielt wurde. Tol­
stoi träumte von der Zeit, wenn 
Menschen der verschiedensten Na­
tionalitäten seine Werke aufführen 
werden. Diese Zeit ist gekommen 
— man spielt sic in kasachischer, 
tatarischer, ukrainischer und belo­
russischer Sprache. Die Werke des 
großen Schriftstellers haben die 
ganze Well erobert...

der Vorgänge 
— die rasende

Die Schüler der Schule Nr. 36 
zeigten einen Auszug aus dein Ro. 
man „Die Auferstehung“, dem 
ideenreichsten Werk Tolstois. Hier 
war alles auf dem höchsten Niveau 
— das Szenarium, das nach zwei 
komplizierten Auszügen geschaffen 
worden war, und das Spiel der 
jungen Schauspieler, denen cs ge­
lungen war, die Spannung und die 
Scharfe der Gefühle der Helden — 
Katjuscha Maslowas, des Fürsten 
Nechljudow, der' verbannten Re­
volutionäre Simonson, Krylzow, 
Nowodworow — zu zeigen. Die 
Ansagerin Olga Tschcrednitschen- 
ko sprach schlicht und ernst. Die 
Schüler, Kinder unserer Zeit, gaben 
die Hauptsache — die Atmosphäre 
der Schwierigkeiten im Arrestan­
tentransport, den unaufhörlichen 
Kampf um ihre Menschenwürde 
wieder. Überzeugend ui 
lieitsgetrcu spielte der 
ler Oleg Mertwlschlsclicw die Rol­
le Nechljudows. eines Menschen, 
der im Umgang mit neuen Men­
schen neue Kräfte, neue Gedanken 
schöpfte. Seine würdige Partnerin 
war Jelena Kuprijanowa (Katju­
scha). Nennenswert sind die schau­
spielerischen Leistungen von Igor 
Below (Krylzow). Wladimir Iwa­
now (Simonson), Irina Kraskow- 
skaja (Maria Pawlowna) u. a. Das 
ganze Kollektiv, das von der Lite- 
raturlchrcrin Ludmilla Orlowa ge­
leitet wurde, erhielt den wohlver­
dienten ersten Preis.

Im Wettbewerb gab cs viel Er­
freuliches. Erfreulich war die In­
teressiertheit. der Enthusiasmus, 
die ah diesem Tag im Theater 
herrschten. Es gab keine Gleichgül­
tigen weder im Zuschauerraum 
noch hinter den Kulissen. Deshalb 
kann man ohne weiteres behaup­
ten: das Tolstoi-Fest war gelun­
gen, und das Hauptfazil die;;; 
Wettbewerbs ist die starke Ladung 
von Güte und Humanismus, die 
alle Teilnehmer in ihren Herzen 
davontrugen.

Dieser Film erzählt über Stand­
haftigkeit. Mut und Güte, die im 
Herzen eines Menschen auch trotz 
des schwersten Schicksalsschlages 
bleiben, die ihm Kraft gehen und 
den anderen Menschen Hoffnung 
cinflöBcn.

In den ersten Kriegsmonaten 
wurden in BcloruBland fast alle 
Städte und Dörfer verbrannt. Auch 
die Herzen der Menschen waren 
wie ausgebrannt.

„Wozu hast du mir das Leben 
gerettet?" tragt Andrej das Mäd­
chen Nadja. Er hat keine Kraft 
fürs Weitcrlcbcn mehr: Seine Hei­
matstadt liegt in Trümmern, die 
Frau und sein kleines Töchterchen 
sind ums Leben gekommen. Andrej 
kann sich in sein Leid nicht schik- 
kcn. in seinem unerträglichen Un­
glück unternimmt er etwas ganz 
Tolles: Er hält einen Panzer an, 
der Minsk verläßt, und fährt da­
mit in die Stadt zurück. Er schießt 
alles, was ihm in die Quere kommt, 
zusammen.

Andrej ist ein konkreter Mensch 
und zugleich eine Gestalt, der vie­
le Charaklerzügc der Menschen 
seiner Generation eigen sind. Sein 
Schicksal ist auch das Schicksal 
dieses Dorfmädchens Nadja, das 
ihm das Leben rollet, cs ist das 
Schicksal der ganzen Generation, 
die den Krieg durchgemacht hat. 
So waren die Menschen, die den 
grausamen Krieg gewonnen und 
den Frieden erkämpft haben. Die 
Filmverfasser behaupten, daß die 
Prototype der Filmheldcn heule 
noch leben. Sie arbeiten in Minsk, 
auch die Ereignisse, 21. 
sich im Film abspielen, sind reell.

Es war ein reiner Zufall, t ". 
Andrej heil aus der besetzten 
Stadt geflohen ist. Aber, daß er am

die

daß

Leben geblieben ist. ist dagegen 
(anz und gar kein Zufall. Um sein 

eben kämpften hartnäckig zwei 
belorussische Frauen. Nadja stahl 
den verwundeten Panzerführcr 
buchstäblich unter der Nase der 
Faschisten fort und brachte ihn in 
den Wald zu den Partisanen. Dann 
kam sie heimlich ins besetzte 
Dorf, um die Ärztin zu bitten, zu 
Andrej in den Wald zu gehen. Und 
die Ärztin ging mit. Nein, sie tat 
es nicht gleich: sic wußte, was ihr 
und ihren Kindern dafür drohte. 
Vielleicht hoffte sic. sich vom Krieg 
irgendwie verstecken zu können 
und dessen Ende in einer stillen 
Ecke abzuwarten? Aber sic zögerte 
nur eine Minute. Für sic war es 
wichtig, für jemanden nützlich zu 
sein, und sic half. Den Mut, den 
Antonina Iwanowna in sieh gefun­
den hatte, verlor sie nie. Schwei­
gend. mit fest zusammengepreßten 
Lippen und trockenen Augen, grub 
sie für sich und ihre Tochter ein 
Grab unter den auf sic gerichteten 
schwarzen Pistolen...

Andrej hätte diese Opfer nie an­
genommen, und deshalb wurde die 
Erinnerung daran zu einer weite­
ren unheilbaren Wunde in seinem 
Herzen. Jetzt wollte er sich nur 
noch an den Fasohistcn rächen.

Die Wut war in seinem Herzen 
so groß, daß er sich nicht immer 
fassen konnte. Er möchte den 
Feind mit den Zähnen zerreißen, 
er achtete auf keine Gefahr mehr.

„Über Sic erzählt man im Par­
tisanentrupp Legenden", sagte Ta­
nja. Aber er fand neue Kräfte, er 
blieb menschlich, sein Herz wurde 
nicht hart. Andrejs Rolle spielt 
sehr exakt Jewgeni Karclskich.

„Der Film ,Dic schwarze Birke' 
schneidet nicht persönliche Pröble-

me jener Generationen an", sagt 
der Regisseur V. Tschetwerikow. 
„Für mich war es wichtig, von 
sehr konkreten Schicksalen und 
Problemen zu den allgemeinen, sa­
gen wir. einer ganzen Generation, 
überzugehen. In diesem Fall bringt 
mich die Selbstaufopferung der be­
lorussischen Frau Nadja in Stau­
nen.“

Die seelische Kraft des einfa­
chen Dorfmädchens ist wirklich 
erstaunlich. Ihre Geschwister, ihre 
Eltern, ihr Haus und ihr Dorf sind 
vernichtet worden. Aber dieses 
Mädchen« dessen Jugend der Tod 
lind das Unglück geraubt haben, 
hat ihre Güte nicht verloren, sic 
gibt sie Andrej, den fremden Kin­
dern und allen, wer sie brauchte.

Nadja wird von Natalia Brash­
nikowa, Schauspielerin am Lenin­
grader Theater für Drama und 
Komödie, dargestcllt.

Der Krieg ist zu Ende. Neue 
Häuser und Betriebe sind gebaut. 
Eine neue Generation ist herange­
wachsen, sic kennt den Krieg nicht. 
Soll man dann die grausame Ver­
gangenheit wieder wachrufen und 
die Menschen wieder daran erin­
nern?

„Man muß“, meint der Regis­
seur. „Es gibt ja kein Mittel, um die 
Spuren des Krieges im Leben des 
Menschen zu vernichten. Eine gan­
ze Generation trägt Kriegsnarben. 
Uber ihre Heldentat, Aufopferung. 
Güte muß man wieder und wieder 
sprechen."

Für einen Russen ist die Birke 
das Symbol der Reinheit, Schön­
heit und Standhaftigkeit. Die vom 
Kriegsfeuer versengte Birke wur­
de auf einmal grün. Diese Idee 
verkörperten auch die Filmschöp- 

T. NIKOLAUS

Igor MILOWW’OW

Pctropawlowsk

Unsere Anschrift: 
473027 Казахская ССР. г. Целиноград, 
Пом Совею». 7-й »юж, «фройндшафт»

Die Dreharbeiten am 
Spiolfilm „Die vierte Hö­
he" sind beendet.

Der Film wurde nach 
der gleichnamigen Er­
zählung von J. Iljina ge­
schallen und erzählt über 
das kurze, aber markante 
Leben Gulja Koroljowas, 
die während des GroBen 
Vaterländischen Krieges 
gefallen ist.

Am Film wirkten die 
Schauspieler Rita Sergeje- 
tschewa, Olga Agejewa, 
Larissa Lushina, Wladi­
mir Putschkow und ande­
re mit.

Im Bild: Fragment aus 
dem Spielfilm. Die 
Schauspiele r i n Larissa 
Lushina als Guljas Mutter, 
die Schauspielerin Olga 
Agejewa als Gulja.

Im Studio „Mosfilm hat der 
gisseur Vitauskas Zalakiavicus einen 
neuen zweiteiligen Spielfilm „Die 
Zentauren" gedreht.

Dieses neue Filmwerk berichtet 
über die Tragödie des Volkes eines 
südamerikanischen Landes, das Op­
fer des konterrevolutionären Um­
sturzes der Militärjunta geworden ist.

Zusammen mit den sowjetischen 
Filmschaffenden haben am Film Mei­
ster des Filmwesens Ungarns, der 
Tschechoslowakei und Kolumbiens 
milgewirkt.

Darsteller im Film sind Donatas 
Banionis, Regimantas Adomaitis, Mar­
git Lukacs (UVR), Valentin Gatt und 
andere.

Im Bild: Szene aus dem Film „Die 
Zentauren"
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